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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli, 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sept. 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 28 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., fü R ` 
75 Mkr. berechnet. % für auswärts mit 1 fl 


Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
legenen Bog ratten, für auswärts bei dem ET ge⸗ 
H oſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Amtlicher Theil. 


rde für weiland Seine kaiſerl. 
apoleon von Frankreich 
wird durch 10 Tage, 
Lu: en e j 
ſchließung vom 28. April d. J. Allerhöchflihren en 

er am fönial: iciliani⸗ 
ſchen Hofe, Feldzeugmeiſter Anton Ritter v. Mat — her Se 
legenheit feiner Be ſetzung in den wohlverdienten Ruheſtand, das 
Großkteuz des Leopold⸗Ordens mit Nachſicht der Taxen allergnä⸗ 


tionsrath, 
eſterreichi⸗ 


Se. k. k. eene 
ſchließung vom 11. Junt d. J. tr 
Central⸗Seebehörde in Trieſt, Dr. Ludwig Mitter von Gut⸗ 


„ k. Apoſtoliſche eſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. ee a vie Präfektur? Rathsſtelle 
3- Präfektur für das Lombardiſch⸗Venetianiſche Kö⸗ 
des Divehii Venevig dem Ober - Finangraihe bei der Finanz⸗Lan⸗ 

v 1 Ek in Kaſchau, Gottfried Höh nel, aller- 
en geruht. 
Se k. k. Apoſſoliſche Majeät haben mit Allerhöchſter Dat: 
Kito vom 21. Juni d. J. dem — in Zara, 
Te Öariup, aus Anlaß ſeiner belobten eifrigen und erfolg⸗ 
eichen Dienſtleiſtung, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens 
Ta kee Nee Au 
„ oliſche D eben mit Aller nt⸗ 
ſchließung vom 23. Zuni d. J. dem Adjunkten der — — 
ämter des Miniſterſums des Innern, Franz Ki aus 
Anlaß ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand, in Anerkennun⸗ ſei⸗ 
ner vieljährigen, treuen und erſprieß lichen Dienftleiftung pas ol⸗ 
dene Verdien 4 allergnaͤdigſt 11 verleihen geruht. ’ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Juni d. J. dem Schullehrer zu Dombg in 
garn, Franz Keszler, in Anerkennung ſeiner doa 27 ber 
lobten Verwendung im Schulfache, das filberne Verdienstkreuz 
mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 8 
Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Gut, 
cliezung vom 14. Juni d. J. zum Senn e Babe für 
Ce ae Gran den dortigen Domherrn, Karl Bub la von 
fré Üffalu, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Juſtizminiſter hat die bei dem Landesgerichte zu Kaſchau 


Ache denn elle mit dem Charakter eines Landesge⸗ 


dem Staatsanwalte bei dem Komitatsgerichte zu 
Bartholomäus von Rozgonyi, verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 
Wie ma au, 30. Juni. 
iſt am 28. . dem „N. G.“, aus Frankfurt meldet, 
1, „auf de en m 
Bunde die für den m Mrdinifchen Geſandtſchalt © 
cation der Einverfeipun ZP. beſtimmte officielle otifi- 
in das Königreich Gar, Toscana's und der Emilia 
obne Zweifel zu Handennien eingetroffen, und wird 
zeitig übergeben werden, det. Praſſdialgeſandten ſo 
nächſten Sitzung zur sch dieſelbe ſchon in der 
lung gebracht werden kann. der Bundeöverfamm: 
muthen, daß dem ſardiniſchen 5. bat Grund zu vers 
Empfang jener Notification beſchein udten einfach der 


Der Entſchluß des Londoner . 


Di: „Krakauer SE eriäeint täglich mit Ausnahme der gon. und Feiertage. 
erttonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer vierge 


Nothwendigkeit einer Conferenz, er verhieß nur“, daß 


em [feine Meinung ausdrücken werde. } 
proteſtiren. Und fo wird auch den patriotiſchen Wün⸗ 
ſchen des Sir Robert Peel genügt ſein, denn trotz 
aller Klagen in die Demüthigung Englands forderte 


die Inſulte „nicht ohne den entſchiedenſten Proteſt“ 


weiß, daß Frankreich ſeine Beute unwiederbringlich 
gepackt hat; es weiß, daß Napoleon nicht darein wil⸗ 
ligen wird, das kleinſte Theilchen derſelben herauszu⸗ 
geben, daß ſogenannte moraliſche Garantieen zum 
Spott Europa's geworden ſind, und daß eine Confe⸗ 
renz nur die Aufgabe haben würde, auf ein kraft⸗ und 
ſaftloſes Abkommen das Europaiſche Siegel zu drücken. 
Deshalb ſtrebt die Britiſche Regierung dahin, das 
Conferenz⸗Project, von welchem der Schweizer Bun⸗ 
desrath immer noch nicht laſſen kann, zu hintertreiben. 
Aber das darf nicht offen geſchehen; denn England iſt 
durch ſein der Schweiz geleiſtetes Verſprechen, eine 
Europäiſche Conferenz befürworten zu wollen, gebun⸗ 
den. Man muß die Sache ſo einrichten, daß die Ver⸗ 
antwortlichkeit für das Scheitern der Conferenz auf 
eine fremde Macht, ja, wo möglich, auf die Schweiz 
felber falle. Zu dieſem Zwecke wird Ruſſell die Coa⸗ 
litions⸗Komödie, die er im März aufführte, wieder 
einmal in Scene ſetzen. Indem er zunächſt gegen 
Frankreich, das ſein Vertrauen und ſeine ſchönſten Er⸗ 
wartungen getäuscht habe, eine barſche Haltung an⸗ 
nimmt, wird er mit den anderen Höfen allerhand 
Verhandlungen anknüpfen, die ſich dann leicht fo dre⸗ 
hen laſſen, daß England als der eifrige, die feſtländi⸗ 
ſchen Mächte als die läſſigen Freunde des Rechtes er⸗ 
ſcheinen. Er wird die Schweiz ermuthigen, daß fie 
die Unterzeichner der Wiener Verträge mit republikani⸗ 
ſcher Grobheit bombardire. So wird er einen Staub 
aufwirbeln, unter deſſen Schutz er ſich zurückziehen 
kann. Das Ganze wird dann dahin auslaufen, daß 
er aus gemüthlichem Verſteck einen ſtolzen Proteſt gegen 
die garantieloſe Einverleibung nach Paris entſendet. 
ie er rechne, konnte man ſchon aus feiner Haltung 
Unterhauſe erſehen. Er ſagte kein Wort von der 


das Britiſche Gouvernement in der förmlichſten Weiſe 
Das heißt: es wird 


Sir Robert doch nichts Ernſtlicheres, als daß England 


geſchehen laſſe. 

Die vom Reuterſchen Depeſchen⸗Bureau in Lon⸗ 
don gebrachte Nachricht, der Schweizer Bundes⸗ 
rath habe eine Note an die Mächte erlaſſen, in wel⸗ 
cher er, weil ſeitdem die Beſitznahme Savoyens durch 
Frankreich ein fait accompli, die Neutralität Nord⸗ 
Savoyens illuſoriſch geworden ſei, als Entſchädigung 
ür die ſchweizeriſchen Rechtsanſprüche auf daſſelbe dort 
eine zwei Stunden breite Militärſtraße verlange, ent⸗ 
behrt, nach Berichten aus Bern, allen Grundes. 
Dieſe Entſchädigung habe Frankreich der Schweiz 
längſt angeboten. 
an meldet aus Bern, daß der Bundesrath 
einen Bericht über die Angelegenheit Savoyens vorbe⸗ 


reitet, um denſelben der Bundesverſammlung, welche 
zum 2 


Treiben 
Stack 
Cabinet au 


fen fo eclatant ſich organiſiren, wirkſam Einhalt zu 


thun, widrigen d 
tn Perſon 15 falls Graf Stakelberg mit dem geſamm 


diplomatiſchen 
abbrechen fol, 


N Schwung des National⸗ 
willens hemmen zu können. Da jedoch Graf Stadelberg 
auf die poſitiven Inſtructionen ſeiner Regierung hin⸗ 
weiſend, Miene machte mit dem Legationsperſonal ab⸗ 
zureiſen, beſchwor ihn Graf Cavour der piemonteſiſchen 


Samſtag, den 30. Juni 


Bierteljäbriger Abon⸗ 1 18 
ſpaltenen Petitzeile für IV. Jahrgang. 
NE. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Ad minkſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbeten. 
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lavoyiſche Frage, ſteht längſt feſt. Das Minifterium 


* 


Nummer wird mit 


: elne 
nementspreis: für Krakau A fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 AK, Die eln Einſchaltung 30 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede 


Regierung doch einige Zeit zu gönnen, auf daß fiel Garibaldi dekretirte die Schleifung des Forts Ca⸗ 
Leier e eet zu machen wäre, Ger Gas |ftellamare, das Volk eilt herbei, um es zu demoliren. 
vour ſchien ſehr viel von der Sendung des Herrn La] Die entbehrlichen Glocken (in Palermo) werden zu 
Farina nach Palermo ſich zu versprechen, welcher] Kanonen umgoſſen. Be 

dem Garibaldi das italieniſche Sprüchwort: „Chi va Die zweite Brigade der erſten Diviſion iſt nach 
piano, va sano“ einſchärfen ſollte. Aber Garibaldi, ] Caſtrogiovanni abmarſchirt und geht ſodann mit der 
der die Controle des Grafen Cavour ſich nicht gefallen |erften vereint nach Catania. Ein anderes Corps wird 


laſſen mag, nöthigte den La Farina 0 von Pa⸗ 
ittheilung aus 


lermo nach Turin zurückzukehren. 

Einer in Bern eingetroffenen 
Turin zufolge, iſt die dortige Regierung feſt ent⸗ 
ſchloſſen, in das Unternehmen Garibaldis Neapel zu 
inſurgiren, thatſächlich mit einzugreifen; 15,000 Mann 
ſardiniſche Regierungstruppen, ſo meldet 
man uns, ſtehen im Begriff, zu ſeiner Unterſtützung 
aufzubrechen; der Ort, wo ſie operiren werden, ſei je⸗ 
doch noch unbekannt. 5 

In Paris, der Stadt der Broſchüren, find zwei 
intereſſante Flugſchriften erſchienen, von denen die erſte 
unter dem Titel: „Zwei Schwerter“ die Einheit Ita⸗ 
liens proclamirt und in Ausſicht ſtellt, Frankreich werde, 
nachdem es bisher überall das Princip der Interven⸗ 
tion aufrecht gehalten, jetzt wo es ihm in ſeinen Kram 
paßt, das Recht der Nichtintervention proclamiren und 
jede Einmiſchung einer fremden Macht in die ſiciliani⸗ 
ſchen Angelegenheiten als einen Kriegsfall betrachten. 
Der Titel der zweiten Broſchüre: „Wiedererwachen 
der orientaliſchen Frage“ läßt auf deren Inhalt ſchlie⸗ 
ßen, ſelbſt ohne das pathetiſche Motto: „Die Zukunft 
hat im Oſten ein Gebäude aufzuführen; ich bringe 
mein Sandkorn zu dem Bau.“ Wir wollen hoffen, 
daß es diesmal bei den Sandkornern bleiben werde 
und daß nicht wieder Hunderttauſende von Leichen und 
Millionen von Geld erforderlich ſein werden, um den 
Bau auszuführen, der, ſo weit er gegen zum 
Abſchluß gekommen iſt, nach den Aeußerungen der 
franzöſiſchen Regierung ſelbſt ein gelungener nicht zu 
nennen iſt. Die beiden älteren Broſchüren über die 
„Irländiſche Frage,“ „La question irlandaise“ und 
„Mac Mahon roi d'Irlande,“ werden mit einer Be: 


friedigung geleſen, welche den eingefleiſchten Wider⸗ 
willen der Franzoſen gegen John Bull von Neuem 


bezeugt. Die erſtgenannte Broſchüre rührt übrigens 
offenbar von einem Manne her, der mit den Zuſtän⸗ 
den Irlands ſehr vertraut iſt, und es ſchadet gar 
nichts, daß man den Engländern, welche für den 
Aufſtand in Sicilien ſchwärmen, mit der Frage auf 
den Leib rückt, was fie einem „Iriſchen Garibaldi 

fagen würden. In einem ironiſchen Vorworte widmet 
„Jean de Paris“ ſeinem cher John Bull die Schrift, 
aber dieſe ſchließt mit den ernſten Worten: „Möglich, 
daß die politiſche Lage den Hoffnungen Irlands 
heute noch nicht günſtig iſt, aber es genügt uns, ge⸗ 
zeigt zu haben, daß es für Europa eine irländiſche 
Frage gebe, ſobald Europa es will. 


Aus Turin 26. Juni wird gemeldet: Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte und der ruſſiſche Geſchäftsträger kon⸗ 
ferirten geſtern zwei Mal mit dem Grafen Cavour. 
Fürſt Torearſa, ein Günſtling Garibaldi's, verdrängte 


den La Farina, welcher ſich unter Cavours Schutze um 
die Stelle des Vice⸗Diktators und Miniſterpräſidenten! Sardinien 


in Sizilien bewarb. 

Nachrichten aus Palermo vom 20. melden, daß 
das officielle Journal der proviſoriſchen Regierung eine 
Proclamation des Sohnes des neapolitaniſchen Gene⸗ 
rals Benedictis veröffentlicht hat, in welcher derſel be 
die Armee zur Empörung gegen die Bourbone auf⸗ 
fordert. Die Colonne des Sberſten la Maſſa hat ſich 


nach der Provin welche ſich noch ni 
erklärt hat. 5 Noto gewendet, ch noch nicht 


ben hat, iſt die Col ` arſchirt, 
Gun i A Palermo onne nicht m 


tenhaufen nach Hauſe geſchickt worden, um reorgani⸗ 


Nach Caltaniſetta, das ſich bereits erho⸗ 
„Die Barri⸗ 
ſind weggeſchafft und die Inſurgen⸗ 


ſirt zu werden. Es iſt eine Proclamation 
worden, welche die Geiſtlichkeit einladet, die 


in Verwahrung 


Kriſis zurückzuerſtatten. Ein Wahlgeſetz für die Bot, 
ſche Kammer, die Garibaldi einberufen will, iſt veröf⸗ 
fentlicht worden. Piſani und Guarneri (nach Anderen 
auch Torearſa) haben ihre Entlaſſung aus dem Ga⸗ 
ribaldiſchen Miniſterium genommen. 
Nachrichten aus Palermo vom 27. 
iſt ein Wahlgeſetz veröffentlicht worden. 
Guarneri haben ihre Entlaſſung genommen. 


publicirt. Szécſen. Herr Dr. Hein i 

zu unterſtützen. Ein Dekret legt den are — — 

ben. Ein Dekret legt igkeits⸗I nach meiner geringen Auffaſſun 

anſtalten die Verpflichtung auf, die Fonds, welche fie | glaube ich, ve gischen . 
N haben, in den Schatz abzuliefern, ins terſchied obwaltet, 

dem fi die Regierung verbindlich macht, fie. nach der und die Bitte ausgesprochen hat, 


gegen Syracus marſchiren. Auf das Anſuchen des 
Municipiums von Palermo, um alſogleiche Annexion, 
antwortete Garibaldi: Italien müſſe vorher ſtark wer⸗ 
den. Im Falle der Annexion müßte man hier Befehle 
von anderen Seiten annehmen und er (Garibaldi) 
wäre gezwungen ſich zurückzuziehen. $ 

Aus Meſſina, 16. Juni, ſchreibt man der 
„Preuß. Ztg.“: daß Garibaldi's Verwaltung ſich ſo⸗ 
gar ſchon bis auf jene Stadt erſtrecke. Bei der Auf⸗ 
löſung aller ſtaat ichen Ordnung daſelbſt hatten die 
Douaniers in noch höherem Maße, als ſie ſchon ſonſt 
gewohnt find, den Schmuggelhandel gewähren joen, 
Da wurde ihnen aber von Garibaldi durch Vermit⸗ 
tlung des revolutionären Comites in Meſſina die Wei⸗ 
ſung zu Theil, auf das genaueſte ihren Pflichten nach⸗ 
zukommen, und der Schmuggel hat wie mit einem 
Schlage aufgehört. Das revolutionäre Comité in 
Meſſina gibt auch bereits für die Provinz ein „offi⸗ 
cielles Journal“ heraus, das die Anordnungen Gari⸗ 
baldi's weiter verbreitet. Das ſelbe wird in Barcelona 
gedruckt. 

Nachrichten aus Neapel vom 23. d. M. melden, 
das Miniſterium habe ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Der Commandeur Spinelli ſei beauftragt, ein Cabi⸗ 
net zu bilden. — Menzurato wurde vom Könige 
zum Generalprokurator des Gerichtshofes und Lucera 
zum Polizeipräfekten ernannt. Die „Perſeveranza“ mel⸗ 
det aus Neapel vom 22.: Man ſagt, es ſei der 
Dampfer „Capri“ von den Garibaldi'ſchen Kreuzern 
gekapert worden. 

Aus Neapel, 26. Juni, wird gemeldet: Die 
Regierung iſt mit der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums beſchäftigt, welches zugleich umfaſſende Maßre⸗ 
geln im liberalſten Sinne durchzuführen ermächtigt iſt.“ 

Die Wahlkollegien für das Königreich beider Si⸗ 
cilien ſind für den 7. Juli einberufen. Zu dem glei⸗ 
chen Zeitpunkte wird der Senat ernannt. Ungeachtet 
der geänderten Sachlage ſollen die Feindſeligkeiten 
fortgeſetzt werden. 

Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe 
und „Dandolo“ ſind ſeit 17. Juni 
pel geankert; der Dampfer „Lucia“ 
vor Palermo. e 

Hr. v. Carafa hat unterm 16. d. an die Ver⸗ 
treter der neapolitaniſchen Regierung im Auslande 
ein neues Circular gerichtet, worin er die von der nea⸗ 
politaniſchen Regierung ausgegangenen Depeſchen über 
die Erfolge der königlichen Truppen in Sizilien zu 
rechtfertigen ſucht, gegen die Maßregeln der revolutio⸗ 
nären Regierung in Palermo proteſtirt und das treue 
loſe Verfahren der ſardiniſchen Regierung aufs ſchärfſt⸗ 
verurtheilt. Cavour hat auf eine Note Neapels vom 
24. Mai geantwortet, daß die ſardiniſche Regierung 
allen Handlungen Garibaldi's fremd ſei, daß dieſer 
den Titel eines Dictators im Namen des Königs von 
uſurpirt habe und daß die ſardiniſche Re⸗ 
eer darüber nur ihre Mißbilligung ausdrücken 
nne ö É 


„Schwarzenberg“ 
im Golf von Nea⸗ 
lag am 19. noch 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 21. Juni. ur 
[Authentiſcher Bericht.] 
(Bortjegung.) — 

Der a. o. Reichsrath Graf Andräſſy ergriff 
nunmehr das Wort zu folgender Aeußerung: 

„Ich unterſtütze den Antrag des Herrn Grafen 
demſel entgegen⸗ 
Es iſt moglich, daß ich irre, aber ſo viel 

Dé mir ergibt, ſo 
A véi der Un⸗ 
daß Graf EAC TI den Wun 
` die hohe Cen 
waltung möge dem Reichsrathe keine ferneren Geſetz⸗ 
vorlagen mehr zuweiſen, inſolange nicht das Staats⸗ 
budget und Alles, was ſich darin knüpft, berathen und 
bewältigt ſein wird. Aë 

„Herr Dr. Hein bat nun darauf bemerkt, es fei 


Juni zufolge ja ohnehin dem Reichsrathe überlaſſen, denjenigen Ge⸗ 
Piſani und 


genſtand zu beflimmen, den er vorzunehmen wünſch 


t. 
Wenn dieſes der Fall iſt, 


Ip drängt mich meine Uebet⸗ 


zeugung dahin zu behaupten und ich glaube, daß auch 
ſehr viele unter den Herren Reichsraths⸗ Mitgliedern 
mit mir einverſtanden ſein werden, — daß es nicht 
nur keinen wichtigeren Gegenſtand als das Budget 
gebe, ſondern daß es auch gar keinen wichtigeren Ge⸗ 
genſtand geben könne. i 

„Es ift ja ganz natürlich, daß bei derlei Verhand⸗ 
lungen wie die heutige ſehr viel Zeit verſplittert, die 
Gemütber aufgeregt und das endliche Reſultat durch 
dazwiſchengetretene Gegenſtände nur erſchwert wird. 

„Wenn alſo das Budget, und ich werde mich darin 
nicht irren, wirklich der allerwichtigſte Gegenſtand iſt, 
fo muß vor demſelben ohnehin alles Uebrige zurüd: 
treten, und ich ebe nicht ein, warum der hohe Reichs⸗ 
rath mit demjenigen Vertrauen, von welchem Seine 
Majeſtät der Kaifer vorausſetzen und wünſchen, daß 
wir es zu Allerböchſtdemſelben hegen, warum er mit 
dieſem Vertrauen nicht die Bitte an Se. Majeſtät 
fielen könnte, Allerhö n ſtdieſelben mochten uns keine 
ferneren Gegenſtände zuzuweiſen geruben, bis wir nicht 
mit dem allerwichtigſten Gegenſtande fertig und im 
Reinen ſind. Dieſe meine unmaßgebliche Meinung 
flügt ſich auf die Allerhöchſte Einberufungs⸗Ordre und 
zwar auf den $. 2 derſelben, in welchem ausdrücklich 
geſagt wird, daß der Reichsrath nur zur Berathung 
des Budgets einberufen werde. Dadurch hat ja Se. 
Mojeſtät ſelbſt, wenn ich nicht irre, den eigentlichen 
Gegenſtand bezeichnet, mit dem wir uns zu beſchäf⸗ 
tigen haben. 

„Ich ſtimme alſo vollkommen dem Herrn onen 
Szeécſen bei, muß aber um Entſchuldigung bitten, 
wenn ich mir auch noch eine andere Aufgabe geftellt 
habe, und zwar die einer Berichtigung, welche den 
Herrn Juſtizminiſter angeht. Ich würde ſehr bedauern, 
wenn ich der Ehre entbehren müßte, von Sr. Excellenz 
eine Antwort zu erhalten. Ich fühle ſelbſt, daß es ge⸗ 
wiſſermaßen ein müßiger Gegenſtand iſt, aber er iſt 
nicht zu vermeiden, oder wenigſtens kann ich ihn nicht 
vermeiden. Se. Excellenz hat in der Sitzung vom 8. 
Juni — und ich leſe den betreffenden Satz hiemit vor 
— ſich dahin geäußert: „Es wurde der Grundſatz an⸗ 
genommen und auch von mir ſelbſt befolgt, daß das 
Grundbuch in der Sprache der Mehrheit der Gemeinde 
und daher dort, wo der größte Theil der Bevölkerung 
Ungariſch iſt, auch in Ungariſcher Sprache geführt wer⸗ 
den ſoll.“ So ſteht es in der amtlichen „Wiener Zei: 
tung“ und es iſt kein herausgeriſſener Satz, ſondern 
er iſt ſelbſtſtändig für ſich daſtehend. Ich kann nicht 
daran zweifeln, daß der Herr Juſtizminiſter Se. Ma⸗ 
jeſtät ganz in demſelben Sinne informirt hat wie den 
Reichsrath. Ich muß es aber bedauern, daß ich hier 
fünſundzwanzig Stück beglaubigte Original⸗Documente 
in den Händen halte, die von den Comitaten: Bihar, 
zus Stuhlweißenburg, Komorn, Peſth, Tolna, Raab, 

eutra, alſo beiläufig von acht bis zehn Comitaten 
ſtammen. Jedes dieſer Comitate, welche zuſammen 
den größten Theil von Ungarn repräſentiren, documen⸗ 
tirt darin die Behauptung — und wenn dieſe 25 Stück 
nicht hinreichen ſollten, erkläre ch mich bereit, ſolches 
durch Beibringung noch mehrerer Documente zu be⸗ 
weiſen, daß nämlich in dieſen zehn Comitaten und wie 
ich glaube, auch in den ſämmtlichen übrigen Ungari⸗ 
ſchen Comitaten das Grundbuch nicht Ungariſch, wie 
Euer Cxcellenz die Mittheilung machten, ſondern durch— 
wegs in Deutſcher Sprache geführt wird; daß die Ein⸗ 
verleibungen, alle Eintragungen, Vormerkungen, Vor⸗ 
ſchreibungen, Löſchungen, alle Protocolle des Grund⸗ 
buchs ſenates, alle Tagſatzungen und Ungariſchen Eins 
aben, ſo wie die Indorſat⸗Erledigungen, daß ſie alle 
in Deutſcher Sprache geführt werden. 

„Ich liebe ebenfalls das Deutſche Element und ver⸗ 
wahre mich gleich meinem verehrten Freunde Grafen 
Bärkoczy dagegen, daß nicht die geringſte Feindſe⸗ 
ligkeit gegen das Deutſche Element hieraus gefolgert 
werden möge. Die erſte Bildung, die ich erhielt, war 
eine Deutſche und ich wünſche nichts Beſſeres. Ich 
ſehe die Sicherheit meines Vaterlandes in der Gemein⸗ 
ſchaft und feſten Einigung mit Deutſchland. Nun 
alſo dieſes vorausgeſendet, muß ich, wenn man mich 
frägt, warum ich das Vorhergegangene geſagt habe, 
erklären: weder um die Frage der Sprache hier wieder 
auf das Tapet (ich glaube dies iſt hier der richtige 
Ausdruck) zu bringen; ferner nicht darum, um zu er⸗ 
Örtern und zu ergründen, was denn eigentlich dieſen 
Widerſpruch, der thatſachlich beſteht, hervorgebracht 
babe (denn Thatſachen find ftärker als Worte), fon: 
dern ich will nur bemerken, daß das Motiv, welches 
mich beſtimmt hat, dieſe Frage hier vor den hohen 
Reichs rath zu bringen, kein anderes iſt als der Wunſch, 
die Thatſachen zu konſtatiren, daß der Grundſatz, 
welchen der Herr Juſtizminiſter dem hohen Reichs, 
rathe hier mitgetheilt hat, um dadurch den Vorwur⸗ 
der Germaniſirung Ungarns von fi. abzuwälzenf 
von Seite der untergeordneten Organe der Regie: 
rung nicht befolgt und nicht in Ausführung gebracht 
worden iſt“. 1228.5 be. 

Der Herr Juſtizminiſter erwiderte hierauf in 
folgender Weiſe: 

„Auf das von dem Herrn Grafen Andräffy fo 
eben Vorgebrachte könnte ich ſehr leicht mit der Zuſage 
antworten, nach acht Tagen nähere Aufklärungen zu 
geben. Ich will jedoch hievon keinen Gebrauch ma⸗ 
chen und vorerſt darauf hinweiſen, daß ich geſagt habe, 
mein Grundſatz, welchen ich auch befolgte, iſt, daß 
das Grundbuch in der Sprache der Mehrheit der Be⸗ 
völkerung geführt werden ſoll. d 

„Nun erſuche ich den Herrn Grafen, mir zu ſa⸗ 
gen, von welchen Komitaten er Extrakte befige ?“ 

Graf Andräſſy lieſt hierauf die Namen der 
einzelnen Komitate, von welchen er Dokumente in 
Händen zu haben erklärte, worauf der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter in die Detailbeſprechung der Bevölkerungs⸗ 
verhältniffe und der einzelnen Komitate in folgender 
Weiſe einging: 


Extrakt kommt, kann ich nicht dafür. Wenn ſich der 
Herr Graf zu mir bemüht hätten, ſo würde ich Ihnen 


„Alſo das Bihärer Komitat. Im Bihärer Komi⸗ 
tate ſind 59 Ungariſche und 232 Deutſche Gemeinden. 
Weil man in Bihär die Rutheniſche und die Roma: 
niſche Sprache bei vielen Gemeinden gefunden hat, 
ſo wurde in eben dieſen Gemeinden, in welchen die 
Bevölkerung gemiſcht war, das Grundbuch in Deut⸗ 
A und nicht in Ungariſcher Sprache ein 
ge rt. 

„Wären darob Klagen vorgekommen, fo hätte ich 
die Sache unterſucht und die nöthigen Weiſungen er: 
gehen laſſen, wie dies hinſichtlich des Marmaroſer Ko: 
mitates der Fall iſt, worüber eben die Verhandlung 
ſich im Zuge beſindet. Wenn jedoch keine Eingaben an 
das Miniſterium gelangen, ſo kann ich mich auch von 
dem Vorhandenſein einer Beſchwerde und den etwaigen 
Gründen derſelben nicht überzeugen. Auf Privatwege, 
auf Privatkorreſpondenzen vermag ich mich nicht ein⸗ 
zulaſſen, ſondern ich E nur den amtlichen Weg. 
Das Einreihungs = Protokoll des Miniſteriums ſteht 
täglich offen und Jedermann kann eine Klage einbrin- 
gen. Uebrigens muß ich geſtehen, daß ich von dem 
Herrn Andräſſy erwartet hätte, er würde ſich über dies 
fen Streitpunkt im Wege des freundſchaftlichen Ent: 
gegenkommens mit mir vereinbaren und mich auf das 
von ihm behauptete Vorhandenſein ſolcher Uebelſtände 
aufmerkſam machen. Ich hätte ſodann die nöthige 
Aufklärung gegeben und wäre der für mich ſehr pein- 
lichen Lage enthoben worden, dieſen Gegenſtand hier 


zu beleuchten. 


„Welches iſt alſo das zweite Komitat? 

Graf Andräſſy: „Das Borſoder Komitat.“ 

Der Herr Juſtizminiſter: „Hier ſind 237 Ungari⸗ 
ſche und nur 2 Deutſche Gemeinden. Wenn unglück⸗ 
licher Weiſe aus dieſen 2 Deutſchen Gemeinden ein 


den Bericht und ſogar die Liſten, ſowie die Art und 
Weiſe gezeigt haben, wie die letzteren geführt werden.“ 

„Weiter iſt noch das Heveſer Komitat. 

„Hier find 218 Ungariſche Gemeinden, und da be: 
greife ich in der That nicht, wie da ein Extrakt in Deut⸗ 
ſcher Sprache gegeben werden konnte. 

„Es iſt möglich, daß vielleicht Jemand bei der hie⸗ 
ſigen Nationalbank Gelder ausleihen wollte, daher der 
Extrakt in Deutſcher Sprache angefertigt wurde; hiefür 
bin ich jedoch nicht verantwortlich. 

„Hätte der Herr Graf dies früher geſagt, ſo hätte 
ich auf amtlichem Wege Auskunft verlangt und wäre 
in der Lage geweſen, eine Aufklärung zu geben. Das 
nächſt erwähnte Komitat iſt das Komorner Komitat. 

„Ueber dieſes ſowie über das Preßburger Komitat 
kann ich, wie ſchon erwähnt, keine Auskunft geben, 
ebenſo nicht über das Neutraer. Was Raab betrifft, 
ſo ſind 63 Ungariſche und 18 Deutſche, in Peſth 111 
Ungariſche und 52 Deutſche Gemeinden. 

„Ich bin damit einverſtanden, daß es beſſer wäre, 
wenn man die Slovakiſchen Grundbücher in Slovaki⸗ 
ſcher, — die Rutheniſchen in Rutheniſcher, — die Ro⸗ 
maniſchen in Romaniſcher Sprache angefertigt hätte. 

„Aber es wird, und wohl nicht ohne allen Grund 
behauptet, es ſei nicht leicht möglich, die Extrakte in 
dieſen Sprachen zu führen. Hierdurch habe ich mich 
beſtimmt gefunden, anzuordnen, daß dort, wo eine ge: 
miſchte Bevölkerung exiſtirt, das Grundbuch in Deut⸗ 
ſcher Sprache geführt werde. 

„Was Tolna betrifft ſo ſind daſelbſt 75 Ungariſche 
und 63 Deutſche, in Stuhlweißenburg 79 Ungariſche 
und 24 Deutſche Gemeinden. 

„Ich bedauere, daß ich nicht früher Gelegenheit ge— 
habt habe, die Fehler, die in einigen Komitaten vor⸗ 
gekommen zu ſein ſcheinen, kennen zu lernen. Wohl 
kann es leicht ſein, daß bei der einen oder der andern 
Gemeinde ein Fehler unterlaufen ſei. Wenn man aber 
das Juſtizminiſterium für jeden einzelnen Fehler der ihm 
untergeordneten Behörden verantwortlich machen und 
von ihm Rechenſchaft dafür verlangen wollte, da iſt es 
nicht möglich Miniſter zu fein, 

„Was ich geſagt habe, iſt mein feſter und unum⸗ 
ſtͤßlicher Grundſatz. Wenn mich der Herr Graf zu 
überweiſen und mir darzuthun vermögen, daß ich nicht 
ſtets der Majorität der Bevölkerung Rechnung zu tra 
gen ſuchte, ſo können der Herr Graf ſagen, daß ich 
Se. Majeſtät nicht richtig oder anders informirt habe, 


leicht beſſer ſei, die Grundbücher in Rutheniſcher oder 
Slovakiſcher Sprache zu führen und nicht in Deutſcher 
Sprache. Nun muß ich ſagen, daß wenn mir und wie 
ich glaube auch anderen Leuten in Ungarn die Wahl 
überlaffen würde, fie es gewiß vorziehen würden, wenn 
die Grundbücher in Ungariſcher Sprache geführt wer: 
den, weil ſie die Ungariſche Sprache verſtehen, ſelbe 
ſeit Jahrhunderten von Eltern und Voreltern über⸗ 
nommen und ſchätzen gelernt haben. Sie verſtehen Un— 
gariſch, Deutſch verſtehen ſie nicht. 

„Die Komitate, die ich hier aufführte, um nun wie⸗ 
der auf die Sprachfrage zurückzukommen — ſind alle 
Ungariſch. Das Bihärer iſt in das ſüdliche und nörd⸗ 
liche getheilt, wovon das erſtere größtentheils Ungariſch 
iſt. Das Torontaler Komitat iſt überwiegend Ungariſch 
und Eu. Exzellenz haben ja ſelbſt anerkannt, daß Sie 
nicht auf die Sprachendifferenz der Komitate, ſondern 
der einzelnen Gemeinden gehen. Wenn in den einzel⸗ 
nen Gemeinden die Mehrheit oder die Geſammtheit 
Ungariſch iſt, ſo hätten die Grundbücher in Ungariſcher 
Sprache eingeführt werden ſollen. Ein ähnliches Ver⸗ 
haͤltniß exiſtirt auch im Raaber und Komorner Romi: 
tat, im Neograder und Peſther Komitat.“ (Hier nennt 
der Herr Reichsrath mehrere Ungariſche Ortſchaften 
jeden dieſer Komitate.) 

Der Herr Juſtizminiſter: 

„Was das Bihärer Komitat betrifft, ſo könnte 
nicht eine Eintheilung in Süd- und Nord- Bihär für 
die Anlage des Grundbuchs maßgebend ſein und die 
Inſtruktion lautete auf das ganze Komitat und eben 
deshalb iſt das Bihärer Komitat nur als ein einziges 
Komitat betrachtet worden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Juni. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Maria Anna iſt heute Früh nach Trieſt abgereiſt, 
und wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bis zum 
Meidlinger Bahnhofe begleitet. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Rainer hat ſich 
auf einige Tage nach Baden begeben. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht wird 
heute hier eintreffen und begibt ſich nach Weilburg bei 
Baden. i 

Se. k. Hoh. der Herzog von Modena iſt geſtern 
von ſeiner Reiſe nach Ungarn zurückgekehrt. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig 
hat in Weilburg und Laxenburg die Abſchiedsbeſuche 
gemacht und wird übermorgen abreiſen. Heute gab 
derſelbe in ſeiner Villa zu Hietzing großes Diner, zu 
dem auch der Miniſter-Reſident Freiherr v. Zedlitz ges 
laden war. 


Der k. k. Geſandte am Petersburger Hofe Herr h 


Graf Friedrich v. Thun begibt ſich heute Abends über 
Bodendach nach Tetſchen und wird dort am 4. Juli 
die Reiſe nach Petersburg antreten. 


Der k. k. öſterreichiſche Internuntius, FME, Frhr.. 


v. Prokeſch⸗Oſten, iſt geſtern Abends aus Sen: 
ſtantinopel hier eingetroffen. 

Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek wird morgen 
bei Sr. Majeſtät Audienz haben. Erzbiſchof Wierzch⸗ 
leyski ift nach Lemberg, Feldmarſchall- Lieutenant 
Fürſt Franz Lie chtenſtein nach Peſt abgereiſt. 
Feldzeugmeiſter Graf Thurn und Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Freiherr v. Ramming find von Peſt ong 
kommen. 

Der verſtärkte Reichsrath wird kaum vor drei 
Wochen wieder zu einer Plenarſitzung zuſammentreten, 
da das Budget⸗Comité ſchwerlich früher einen Bericht 
vorzulegen im Stande ſein wird, dieſer Gegenſtand 
aber nach dem angenommenen Szechen'ſ hen Antrage 
der nächſte iſt, welcher auf die Tagesordnung gelangt. 
Inzwiſchen haben mehrere Mitglieder Urlaub erhalten 
und find in ihre Heimat gereiſt. Graf Barkoczy bat 
ſich zur Cur nach Karlsbald begeben, und gedenkt bis 
zum Beginn der Budget-Berathung wieder feinen 
Sitz im Reichsrath einzunehmen. 

Der a. Reichsrath Dr. Hein iſt, veranlaßt durch 
die Erkrankung eines ſeiner Kinder, geſtern nach Trop⸗ 
pau abgereiſt, wird jedoch Montag Früh wieder hier 
eintreffen, um ſeine Thätigkeit im Reichsrathe fortzu⸗ 


als den hohen Reichsrath. Der Herr Graf find ja felbft |fegen. 


vermöge Ihrer Stellung bei verſchiedenen Anſtalten in 
der Lage, einzuſehen und zu wiſſen, daß man nicht alle 
Lücken und Mängel finden könne, und es überhaupt 
ſehr ſchwer Tei, jedweden Fehler unterordneter Behör⸗ 
den verantworten zu ſollen, beſonders wenn man 
Briefe aus dem Lande benützen und als amtliche Ak⸗ 
tenſtücke darſtellen will.“ 

Graf Andräſſy: 

„Erlauben Eu. kaiſ. Hoheit mir doch noch auf ei⸗ 
nige Bemerkungen des Herrn Juſtizminiſters eine Ant: 
wort zu ertheilen. 

„Se. Exzellenz beliebt zu ſagen, daß leicht einige 
Fehler unterlaufen ſein können. Ich leugne das nicht; 
aber es iſt die Rede von der Allgemeinheit, von zehn 
Komitaten und davon, daß ich die Behauptung auf— 
geſtellt habe: in allen Ungariſchen Komitaten würden 
die Grundbücher in Deutſcher Sprache geführt.“ 

Hierauf entgegnet der Herr Juſtizminiſter, daß im 
Heveſer Komitat die Grundbücher durchaus in Unga⸗ 
riſcher Sprache geführt werden und Graf Andräſſy 
könne ſich hievon durch Einſichtnahme in die Akten 
ſelbſt überzeugen. 

Graf Andraſſy fährt fort: „Eu. Exzellenz haben 
zu ſagen beliebt, es wäre eine Privataufklärung mög: 
lich. Verzeihen Eu. Exzellenz, aber um eine Privat⸗ 
aufklärung iſt mir eben nicht zu thun. Mir iſt nur 
darum zu thun, den hohen Reichsrath aufzuklären, und 
dieſes kann nur geſchehen, wenn ich gleich Eu. Exzellenz 
bier interpellire. 3 

„Der Herr Juſtizminiſter fagten ferner, daß es viel⸗ 


Der Reichsrath hat bekanntlich einen Ausſchuß 
von 21 Mitgliedern zur Prüfung des Budgets er⸗ 
nannt, der ſeinerſeits zur Prüfung der einzelnen Theile 
wieder Subtomité's errichtete. Das Subcomité, wel⸗ 
ches die Vorlagen des Miniſteriums des Innern, der 
Juſtiz und der Polizei zu prüfen, beauftragt war, hat 
bereits ſeine Arbeiten vollendet und das bezügliche 
Elaborat feinem Obmanne übergeben. Das Budget 
für das Landheer für das Verwaltungsjahr 1861 iſt 
geſtern dem Ausſchuſſe des Reichsrathes en detail 
mitgetheilt worden, die runde Summe war demſelben 
ſchon früher angegeben worden. 

Die „Wiener Zeitung“ bringt folgenden Artikel: 
Die eindringliche militär⸗gerichtliche Unterſuchung, welche 
bezüglich der von dem Freiherrn von Eynatten bei 
der ihm im Jahre 1859 anvertraut geweſenen Mili⸗ 
tär⸗Adminiſtration verübten Unterſchleife geführt wor⸗ 
den iſt, hat in Verbindung mit den auch nach ſeinem 
Ableben fortgeſetzten umfaſſenden Erhebungen das Re: 
ſultat geliefert, daß außer ſeiner Perſon keinem der 
ihm beigegebenen Dienſtes⸗Organe eine Betheilung an 
feiner treuloſen Amtsführung zur Laſt gelegt werden 
könne. Dieſes Ergebniß läßt D ſchon durch den Um⸗ 
ſtand erklären, daß nach den nun vorliegenden klaren 
Beweisen Freiherr v. Eynatten, mit dem ihm in 
Anbetracht der drängenden Kriegsverhältniſſe geſchenk⸗ 
ten perſönlichen Verkrauen ſich deckend, bei allen amt⸗ 
lichen Vorkehrungen, wobei er ſtrafbare Nebenzwecke 
verfolgte, die Mitwirkung aller ihm zur Seite geſtan⸗ 
denen amtlichen Organe zu beſeitigen, daher jede 


etwaige Einſprache von Seite derſelben unmöglich, fo 
wie jeden Beirath entbehrlich zu machen gewußt hat. 

Der Linzer „Abendbote“ ſchreibt, daß Se. Excell. 
der Herr Miniſter des Innern das Einſchreiten der 
Gemeinde-Vorſtehung zu Linz vom 22. d. M. um die 
Bewilligung, eine Deputation an das Allerhöchſte Hof: 
lager mit der Bitte wegen Belaſſung der hohen k. k. 
Statthalterei in Linz entſenden zu dürfen, mit dem 
Bemerken zurückgeſtellt hat, daß der Fortbeſtand der 
Statthalterei in Linz nicht in Frage geſtellt iſt und 
daher jede Veranlaſſung zu Abſendung einer Deputa⸗ 
tion an Seine k. k. Majeſtät in dieſer Angelegenheit 
abgehe. 

Se. Eminenz Cardinal⸗Erzbiſchof von Haulik hat 
auf das päpſtliche Anlehen 20.000 Frs. ſubſcribirt. 
Nebſtdem ſind in der Agramer Erzdiöceſe 2200 Frs. 
gezeichnet worden. 

Wie der „P. Hirnök“ erfährt, ſoll heuer der Lan⸗ 
desfeſttag Ungarns, das Namensfeſt des erſten 
apoſtoliſchen Königs Stephan, am 20. Auguſt mit 
dem möglichſt größten Pompe gefeiert werden. Der 
Cardinal ⸗Fürſtprimas von Ungarn wird perſönlich 
pontificiren und alle Magnaten und Würdenträger 
des Landes ſollen für den Feſttag nach Peſt kommen 
und der kirchlichen Feier beiwohnen. 

Die Commiſſion, welche die Grenze am Mincio 
zu reguliren hatte, ſcheint ihre Arbeiten beendet zu 
haben, da Mitglieder derſelben, unter anderen auch 
der zum ad latus des k. k. Feldzeugmeiſters und Ge: 
neral⸗Landeskommandanten in Ungarn, Ritter von 
Benedek, beſtimmte k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
e Crenneville, von Verona in Wien angelangt 
n „ 

Nachrichten aus Venedig zufolge iſt die Cen⸗ 
tralkongregation am 25. mit einer Anſprache des Statt⸗ 
halters eröffnet worden. 


Deutſchland. 

Die vielfach in Aus ſicht geſtellte Miniſter-Con⸗ 
ferenz in Baden-Baden beſchränkt ſich, wie die 
„Karls. Z.“ jetzt berichtet, auf die Anweſenheit weni⸗ 
ger Miniſter, von denen nur noch Herr von Schlei⸗ 
nitz ſich hier befindet. Herr von Hügel iſt bereits 
wieder abgereiſt und Miniſter Stabel, der auch Audien⸗ 
zen bei Sr. k. Hoheit dem Prinzregenten, ſowie den 
Königen von Bayern und Württemberg hatte, kommt 
von Zeit zu Zeit zu Vorträgen beim Großherzog von 
Karsruhe herüber. 

Die Berliner „Correſpondenz Stern“ bringt die Ana⸗ 
lyſe einer preußiſchen Denkſchrift aus dem 
April d. J., mittels welcher die Zwecke der Expe⸗ 
dition nach DOftafien den deutſchen Zollvereins⸗ 
Regierungen mitgetheilt werden. Es ergibt ſich dar⸗ 
aus, daß beabſichtigt wird, mit Siam, China und Ja⸗ 
pan ſelbſtſtändige Verträge abzuſchließen, die nach In⸗ 
alt und Form den Verträgen nachgebildet wären, 
welche England, Frankreich, Rußland, die Vereinigten 
Fata, Ges Geen ad die Niederlande mit 
enen Staaten abgeſchloſſen haben. In 
Inhalt jener Verträge iſt der Punct des eg 
Rechtes und des Rechtes zur Ernennung und Beſtel⸗ 
lung von Conſular⸗Beamten die Hauptſache. Um nicht 
die mißtrauiſchen Regierungen jener Oſtreiche durch die 
Forderung des Geſandtſchafts⸗Rechtes ꝛc. für alle in: 
zelnen Zollvereins⸗Staaten zu erſchrecken, wird der 
Unterhändler nicht umhin können, die Zollvereins⸗ 
Staaten in Zoll⸗ und Handels⸗Beziehungen als ein 
Ganzes darzuſtellen, nur Rechte für ſich als Ganzes 
in Anſpruch nehmend. Von dem Standpuncte dieſer 
Erwägungen aus iſt in den Vertrags⸗Entwürfen das 
Geſandtſchafts⸗Recht nur für Preußen ſtipulirt. Die 
Befugniß zur Beſtellung von Conſuln aber iſt allen 
Staaten vorbehalten, jedoch mit der Einſchränkung, 
daß an jedem Platze nur ein einziges, die Zollvereins⸗ 
Staaten repräſentirendes Conſulat beſtehen ſoll. 

Edmond About's vielgenannte Schrift „La Prusse 
en 1860“ hat eine preußiſche Antwort erhalten. Unter 
dem Titel: „Galliſcher Judaskuß“ iſt im Verlage der 
Hen er und Spener'ſchen Buchhandlung ein Schrift⸗ 

en erſchienen, in dem Abouts Rathſchläge und Lok⸗ 
kungen eine ernſte Zurückweiſung erfahren. 

Bekanntlich hat der italieniſche Nationalverein un⸗ 
ter La Farina's Vorſitz ſich an den deutſchen National? 
verein gewendet, um eine Wechſelbeziehung zwiſchen 
ihnen herbeizuführen. Wie es ſcheint, haben die Ita⸗ 
liener ſich außerdem auch ſpeciell an beſondere Perſön⸗ 
lichkeiten gewendet. Der „Frank. Courier“ wenigſtens 


veröffentlicht ein Schreiben, das der italieniſche Natio- 


nalverein an den bairiſchen Landtagsabgeordneten Grä⸗ 
mer gerichtet hat, um denſelben zu erſuchen, der Ver⸗ 
treter des Vereins in den nördlichen Provinzen des 
Königreichs Baiern zu ſein. , 

Die Frau Gräfin von Meran iſt in Ems zur 
Badekur eingetroffen. Dieſer Tage erſchien daſelbſt 
Erzherzog Stephan, ſtattete der Frau Gräfin einen 
Beſuch ab und kehrte am nächſten Tage wieder nach 
Schaumburg zurück. géi ich 

rankre + =, 

Paris, 25. gen Der (wie ſchon telegrapd 1 
gemeldet) geſtern derſtorbene Prinz Jerome d 
iſt 76 Jahre alt geworden, und den Kaiſer n K 
fer Verluſt ſchmerzlich berühren. Mit den wl 
Bruder Napoleon's I. iſt das fichtbare und . 
dem erſten und dem zweiten Kaiſerreich uf den, 
und der Einfluß des Dahingeſchiedeneg 16 feinen 
Sohn, den Prinzen Napoleon, war A 10 Ber als 
man anzunehmen pflegt, und es hatte lich erſtorbe⸗ 
nen nicht an Gelegenheit gefehlt, in häu Goen Dingen 
vermittelnd und beruhigend einzuſchreiten, "Tor Prinz 
Jerome zum König von Weſtfalen ernannt wurde, 
hatte er der Marine angehört. Schiffslieute⸗ 
nant wohnte er im Jahre 1 der Expedition von 
St. Domingo bei. Im Jahre 1803 vermählte er ſich 
in New: York mit Eliſaberh Patterſ on, der Tochter ei 


nes reichen Pflanzers in Baltimore; man kennt die 
Geſchichte wë get a Händel, welche fie 
zur Folge gehabt hat. Im Jahre 1806 befehligte er 
ein Württembergiſch⸗ Baierſches Hülfscorps in Schle⸗ 
fien, und im J. 1807 wurde er zum Oiwiſtons - Ges 
neral befördert. In den ſelben Jahre vermählte er ſich 
mit einer Württembergiſchen Prinzeſſin, mit welcher er 
am 1. December den ad hoc geſchaffenen Thron in 
Kaſſel beſtieg. Der Kaiſer vertraute ihm im J. 1812 
ein Armeecorps an, an deſſen Spitze er fi bei Smo⸗ 
lensk überraſchen ließ. Dafür ſchickte ihn ſein Bruder 
nach Kaſſel zurück, von wo er ſich bei der Kunde von 
der Schlacht von Leg fo eilig wie möglich und für 
immer entfernte. 

lebte er in Neopel, nach der Rückkehr des 
Elba erſchien er wieder in Paris. 
Neuem ein Commando, wurde in dem Gefechte bei 
Houguemont verwundet, und zeichnete ſich bei Waterloo 
durch perſönliche Tapferkeit aus. Sire, il faut mou- 
rir ici, rief er feinem Bruder zu, als die Schlacht ver⸗ 
loren war; er wurde in der wilden Flucht mit fortge⸗ 
riſſen. Nach dem Frieden erlaubten ihm die Allürten, 
in Württemberg zu leben. Im Jahre 1816 ertheilte 
ihm ſein Schwiegervater den Titel eines Prinzen v. 
Montfort, und er hielt ſich von jetzt an, dreißig Jahre 


Kaisers von 
r erhielt von 


ährend der erſten Reſtauration 


Fontainebleau fand geſtern Nachmittags ein Minifter- (haben, das iſt eine andere Frage. Man kann indeſ⸗ 


rath über die Obfequien ſtatt und am Abende begaben 
ſich die kaiſerlichen Majeſtäten nach St. Cloud. Das 
Feſtlager in Fontainebleau iſt aufgelöſt; alle Gäfte find 
hierher zurückgekehrt. Die ſterblichen Ueberreſte des 
Prinzen Jerome ſind bereits im Palais Ropal ange⸗ 
kommen, wo ſie in einer Trauerkapelle ausgeſtellt wur⸗ 
den. Geſtern war Trauergottesdienſt in Villegenis, 
dem die ganze kaiſerliche Familie bewohnte. Das 
feierliche Leichenbegängniß findet nächſten Montag ftatt. 
Die Königin von England hat dem Kaiſer durch den 
Telegraphen ihr Beileid ausdrücken laſſen. Die Apa⸗ 
nage des Prinzen Jerome wird nun theils dem Prin⸗ 
zen Napoleon, theils dem kaiſerlichen Prinzen zugetheilt 
werden. Vorgeſtern Abends um 10 Uhr haben der 
Staatsminiſter und der Präſident des Staatstathes ſich 
nach Villegenis begeben und dort die Acte über das 
Hinſcheiden des Prinzen Jerome aufgenommen. Eine 
der vorzüglichſten Straßen von Paris ſoll den Namen 
„Jerome⸗Straße“ bekommen. — Geſtern Abends iſt die 

erzogin von Alba mit der Gräfin Montijo an Bord 
der kaiſerlichen Pacht Aigle“ in Marſeille angekom⸗ 
men und wird ſich in kleinen Tagereiſen, da ſie ſehr 
leidend iſt, hierher begeben. — Die Herren, welche zu⸗ 
ſammengetreten find, um verſchiedene politiſche 


fen ſicher darauf zählen, daß fogar Khurſchid Paſcha 
nicht ſchuldlos iſt, und daß er daher von der Commiſ⸗ 
ſion wenigſtens abgeſetzt wird. Am 3. Juni befanden 
Dë auf der Rhede von Beyrut der engliſche Kriegs⸗ 
dampfer Firefly, Capitän Manſell, und die ruſſiſche 
Kriegsfregatte Ba Muronetz, Commandant Puginas, 
mit 50 Kanonen und 440 Mann bemannt. Dieſe 
war in der Nacht zuvor, jener aber ſchon am 24. 
Mai dort angekommen. (Die unter dem Schutze Frank⸗ 
reichs ſtehenden Maroniten find eine Sette der Grie⸗ 
chiſchen Kirche, erkennen aber den Primat des Papſtes 
an; die Druſen find eine muhamedaniſche Secte. Ver⸗ 
ſchiedene Blätter wollen wiſſen, Franzöſiſche und Ruſ⸗ 
Die Agenten hatten die Maroniten zur Vernichtung 
der Druſen aufgereizt, um einen Anlaß zur Einmi⸗ 
ſchung zu gewinnen. Ob es wahr iſt, laffen wir dahin⸗ 
geſtellt. Die Türkiſche Regierung hatte Syrien von 
Truppen entblößt, um den drohenden Aufſtänden in 
Bosnien und Bulgarien zu begegnen. Ueberdies mach⸗ 
ten die Truppen, die noch in Smyrna ſtaänden, anftatt 
beide Parteien zur Ruhe zu bringen, mit den Druſen 
gemeinſchaftliche Sache, und fo wurden die maroniti⸗ 
ſchen Chriſten zu Paaren getrieben. Auf die Nachricht 


Poln. Pfandbri bit lauf. C 
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fl. p. 09% sett. 68%, bez 


nebſt lauf. Coupons ff. öſterr. Mi rung 


87 verlangt, 86 ½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 


Währung 71%, 


verlangt, 71 bezahlt. — National⸗Anleihe vom 


Jahre 1854 fl. err. Währung 79.20 verl., 78. bez. — Altien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 131 ¼ verl., 130 bez. 
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Krakau, 30. Juni. 


Auch i 
Saiſon Herrn Bernreiter 
re Prognoſticon zu 

ammelplatz der feinen Welt da 
ten, gab es wohl wenige Leute 


mit ſeinem 


er, 


ein „Schmerzensſchrei!“ Als wir bet Beginn det 


neuen Etabliſſement ein 


ſtellen wagten, und mit Zuverſicht den 
in verlegen zu konnen glaub« 


die bei der allgemeinen 


Beliebtheit Bernreiters dieſer Weiſſagung nicht gerne beigeſtimmt 
haben. In wie fern dieſe Prophezeiung in Erfüllung gin 


davon dürften Ga Bernreiters Gäfte 


die ueberzeugung verſcha 


haben. Unermüdlich, raſtlos in ſeinem Geſchäfk, vereint er uns 


aufhörlich die tadelloſeſte Sak: fü 


r die Annehmlichkeiten ſei⸗ 


Koſten und Mühen, und ohne 


Mi das allgemeine Befte fo beſorgten Magiſtrate dadurch unter 


Fragen | von den Unruhen haben ſogleich die Seemächte, na⸗ 


lang, abwechſelnd in der 


S ` / S : o : ; ; Etabliſſement führenden Gaſſe mit Trotoirſteine bewerkſtelligen 
d Nähe von Wien, in Zrieft Jin einer Reihe von Broſchüren zu behandeln, find durch] mentlich Frankreich, Schiffe nach Beyrut abgeſendet. ) zu laſſen. Di 1 , 
24, Em auf, CE it zu bemerken, dap_er|Prevoft: Parade’ Berustbeitung nicht ven ihrem Bor- |, et ſien. Jon Ke omg, äere er dee 


ell einzige Mitglied der Bonapartiſchen Fa⸗ 
milie war, das ſich niemals mit den Italieniſchen — 
bonaris einlaſſen wollte. Im Jahre 1846 knüpfte er 
Unterhandlungen mit Louis Philipp an, in deren Folge 
es ihm erlaubt wurde, Paris zu bewohnen. Nach der 
Februar⸗Revolution ſchaarte er die alte Bonapartiſche 


haben abgebracht worden und man kündigt das bevor⸗ 
ſtehende Erſcheinen von Leonce Lavergne's: Die Con⸗ 
ſtitution von 1852,“ an. — Zwei kaiſerliche Decrete 
von geſtern betreffen die Einführung des franzöſiſchen 
Stempelpapieres, ſo wie des franzöſiſchen Gold⸗ und 
Silberſtempels in Savoyen und Nizza. Bis zum 1. 


In der vorgeſtern erwähnten Depeſche des briti⸗ 
ſchen Geſandten in Japan, Herrn Altock, über das 
Attentat auf den Regenten heißt es: An dem genann⸗ 
ten Tage, als der Go⸗tai⸗ro oder Regent in ſeiner 
Sänfte über die Straße getragen wurde, ſtürzte plötz⸗ 


Reichhaltigkeit 
ſprechen. Und 


ich ei f . diejes in der Reſidenz und ſelbſt bei den hie Matzmuſiken ! 
i 1 li eine Bande von 17 er t ren N tengen aß 
Partei um ſich und bereitete nach Kräften die Wahl] October d. J. müſſen alle dort mit ſardiniſchem Stem⸗ ec Panzerhemden EE Wei: Ke d 
feines Neffen zum Präſidenten der Republik vor.] pel verſehenen Gold⸗ und Silberwaaren franzöſiſch nach- d 


tenen hieben mehreren der Träger die Hände ab und 
führten furchtbare Stöße durch die Wände der Sänfte, 
in welcher der Regent ſaß. Mehrere ſeiner Begleiter 
wurden niedergehauen und auch zwei der Angreifenden 
blieben auf dem Fleck. Während des Handgemenges 
eilten einige Beamte herbei, bemächtigten ſich der 
Sänfte und trugen ſie in ihren Armen fort. Doch 
hatte der darin ſitzende Regent bereits mehrere Wun⸗ 
den erhalten. Als die Verſchwornen ſahen, daß ihr 
Plan vereitelt war und ſie nicht gegen die überlegene 
Zahl ihrer Gegner aufkommen konnten, ergriffen ſie 
die Flucht. Da Einer von ihnen ſo ſchwer verwundet 
war, daß er nicht davon konnte, ſo hieben ihm ſeine 
Gefährten den Kopf ab, damit er ſie nicht verrathen 
könne und Einer packte den Kopf und lief mit ihm 
fort. Erſt als er an ein jenſeits der Straße gelegenes 
Thor gerannt war, wurde der Mann verhaftet. Der 
Officier, der dieſes Thor hütete, erhielt am folgenden 
Tage den Befehl, für ſeine nachläſſige Wache ſich den 
Bauch aufzuſchlitzen. Der Beamte, welcher beauftragt 
iſt, die Brücke zu bewachen, an welcher der Ueberfall 
geſchah, wurde in ſeinen vier Pfählen eingeſperrt und 
als der engliſche Vertreter am 2. April (von welchem 
Tage die Depeſche datirt ift) an dem Haufe des frag: 
lichen Beamten vorüber fuhr, ſah er, daß das Thor 


Seine öffentliche Stellung ſeit der Herſtellung des 
Raiferreiche ift bekannt. Was fein Privatleben ` be: 
delt ſollen, da man eine vortreffliche Tafel bei ihm 
0 rg er ſich eine Art von Schwäbiſcher Gemüth⸗ 
ichkeit angeeignet hatte, Beziehungen zu ihm ganz an⸗ 
genehm geweſen ſein. Unter den Maſſen erfreute er 
ſich einer gewiſſen Popularität, theils wegen ſeiner 
großen äußern Aehnlichkeit mit Napoleon, theils wegen 
ſeiner Haltung bei Waterloo, und ich erinnere mich 
noch lebhaft des Jubels und des Spectakels auf dem 
Concordia⸗Platz, als, er, wenige Tage nach der Fe⸗ 
bruar⸗Revolution und bei Gelegenheit eines Volks⸗ 
feſtes, in Generalsuniform auf dem Balcon des Ma⸗ 
rineminiſteriums erſchien. Dieſe Kundgebung war ein 
Wink, der aber dem Verſtändniß der im Siegestau⸗ 

i ſchwelgenden proviſoriſchen Regierung entging 
Wie ich höre, wird der Verſtorbene in der alten Kö⸗ 
nigsgruft von Saint Denis beigeſetzt werden. 
Heute Nachmittags war Minifterrath in St. Cloud 
wegen der Feierlichkeiten des Begräbniſſes. Die Zeit 
ſelbſt iſt noch nicht bekannt. Die Leiche wird von 
Villegenis „bieher gebracht und in Notre⸗Dame ausge⸗ 
ſtellt. Während der officiellen Trauerzeit bleibt der 


Lol in St. Cloud. — Der Kriegs⸗Miniſter bat zur telſt der in Verona eingeſetzten internationalen Kom- 


rgänzun iegs⸗ N i 3 g 1 Fer gert 
909 bd E EN Gë de ſämmtliche gerichtliche und adminiſtrative Depo⸗ 


N i in qurüdgeficllt_w lin une, ` 
er — op — — 9 — nn Die „Unione“ ſchlägt der Regierung drei radicale 
Frega 8 H en Maßregeln gegen den Glerus vor: Aufhebung aller und „feine Familie 


„Stadt Nizza“ führen fol. — Es fell die Rede da⸗]geiſtlichen K erſchaften, Einziehu er Ki 
von ſein, in der franzöſiſchen Marine den Grad eines Ind Errichtung ve? ſardiniſchen Nationalkir . 
Geſchwader⸗Cheſs wieder herzuſtellen. Derſelbe beſtand Se. Heil. der Papſt hat bei Gelegenheit der jährli⸗ 
früher und entſprach der Stellung eines Commodore. chen Krönungsfeier den General Lamoriclere zum 
Dieſer Grad war im Range zwiſchen dem Schiffs⸗ Großkreuz ſeines Ordens ernannt. 600 Irländer ſind 
Capitän und dem Contre⸗Admiral. — Geſtern wurde ſ in die Regimenter eingereiht worden. Es werden noch 
— und — im —— — mehr Freiwillige erwartet. 

alaſte, da der Eintritt unentgeltlich war, von 95, PR 
Perſenen befucht, Außer dieſen hatten die 10000. In don ten gegen 5 Zuäven ein, welche 


geſtempelt werden. 
ATStalien. 

Im Turiner Senate wurde am 21. d. die Re⸗ 
gierung wegen der neulich in Florenz bei dem Senator 
Colobiano Avogadro ſtattgehabten Haus ſuchung inter: 
pellirt. Miniſter Farini erwiederte, die Aufſichtsbe⸗ 
hörde ſei auf einen gewiſſen Colombano aus Padua, 
der als öſterreichiſcher Agent bezeichnet war und in 
Florenz ankommen ſollte, aufmerkſam gemacht worden. 
Die Aehnlichkeit des Namens und andere Umftände 
täuſchten die Behörde und die Regierung bedauere den 
Irrthum um ſo mehr, als das Verfahren der betref⸗ 
fenden Beamten nicht mit ſehr höflichen Formen in's 
Werk d? worden ſei. Die Kammer gab ſich mit 

jeſer Erklarung zufrieden. 5 f : 
PN der Sihung der ard in ichen Deputirten 
kammer vom 25. wurde vom Finanzminiſter ein Ges 
feßentwurf bezüglich der Trennung der Adminiſtration 
der lombardiſchen und central⸗italieniſchen Eiſenbahnen 
von der venetianiſchen vorgelegt. Die Verhandlung 
über das Anlehen von 150 Mill. wird am 27. d. M. 
ſtattfinden. 
Die amtliche Turiner Zeitung meldet, daß mit⸗ 


rer 110 
aris, 27. Juni. (H. N.) Rußland 
Vernehmen nach die Abſendung eines ae — 
ſiſch⸗franzöſiſchen Geſchwaders nach den ſicilianiſchen 
Gewäſſern vorgeſchlagen, um ſich neuen Freiſchärler⸗ 
re zu widerſetzen. Frankreich hat dies abge⸗ 
ehnt. E Up in 
Der Graf Ludolff, Geſandter des Königs von 
Neapel, und Haſſan⸗Ali⸗Khan, Geſandter des Schah 
von Perſien, haben ſich geſtern Vormittag von Calais 
nach London eingeſchifft. 


auſe zu kochen, doch ſoll ſein Geſinde unter Neueſte lev 


acht Mittel und Wege finden, ihn 
La Hungertode zu Er Kë 


antiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Stadium“ am 28. Juni in Trieſt 
eingetroffen.) Konſtantinopel 23. Juni. Der Groß⸗ 
vezier iſt en von Ruſtſchuk nach Widdin abge⸗ 
gangen. Die Telegraphenlinie nach Salonich wird 
nächſter Tage eröffnet. Das Linienſchiff „Fothic“ iſt 
mit dem Diviſionsgeneral Ismail Paſcha und 2000 
Mann an Bord nach Beirut abgegangen. Der Ex⸗ 
kammerherr des Sultans Osman Paſcha wurde ſchul⸗ 
dig befunden, degradirt und nach Bruſſa erilirt. 

In 


— Bei der vorgeſtern Abends ſtatigehabten Verloſung der 
Donau- Danſfſch 


- d É 3 3,532, 44819, 42,186 und Marſeille eingetroffene N chricht 8 

Abonnenten, ſo wie die Ausſtellenden uſw. beſondere nach vollendeter Dienſtzeit unter ihrem ehemaligen 53,322, 43824, 25,870, 52,665, 53,5 e d achrichten au 
TN 2 P Gutt? 34,277 gewinnen je 210 fl. * onſtantinopel vom 20. d. A 
Eintrittsgänge, H Führer Lamoricidre nun der päpftlihen Fahne folgen Das Minherzum des Innern im Einvernehmen, mit den] wurden 2000 ns d. melden: Am 19. 


ſo daß man annehmen darf, daß gegen 

rer Perfonen dert von EEN 8 bis Abends 5 

in “a ren wurde die Ausſtellung 
4 n 

beſuch ungefähr. Ir A Perſonen 


wollen. unter dem Befehl Ismael Pa⸗ 


ſchas, des ehemaligen Vertheidigers von Kars, nach 
Beprut geſchickt. Die Beſatzung von Damas hat Dé 
zahlreiche Plünderungen zu Schulden kommen laſſen. 
Der Gouverneur, ſowie die von Aleppo und Smyrna, 
ſind abgeſetzt worden. Die Zurückberufung des Gou⸗ 
verneurs von Aleppo war in dieſer Stadt die Veran⸗ 
laſſung zu Unruhen und einer gewaltthätigen Manife⸗ 
Doten von Seiten der Muſelmänner. W ruppen 


et 

ziehung aller Beſatzungen aus der aſtatiſchen Türkei 
zur Folge gehabt. Die Chriſten von Cypern wan⸗ 
dern in Maſſe nach Griechenland aus. Haſſan⸗Bey i 

nach der Inſel geſchickt worden, um eine e 

anzuftellen. Herr v. Lavalette, franzöſiſcher eſandter, 
hat 3000 Francs für die auf jener Inſel Ku ke 
Familien unterzeichnet. Am 20. fand eine bettaͤchtliche 
Feuersbrunſt in Conſtantinopel fott, Das ift das II. 
Unglück, welches ſeit den Anfang dieſes Monats die 
Stadt heimgeſucht hat. Die Bevölkerung iſt ſehr auf⸗ 


anderen betheilligten Minffterien hal dem mit Miniſterial⸗Erlaß 
vom 13. April 1859, 3. 8677, konzeſſionirten Kronſtädter Verg⸗ 
bau⸗ und Hütten⸗Altienverein die Erhöhung feines Altienkapitals 
von zwei auf fünf Millionen und die Verlegung ſeines Sitzes 
von Kronſtadt nach Wien bewilligt. / 
— Die Wiener Verbindungsbahn fol einem Gerüchte 
ufolge nach erfolgtem Ausbaue auch zum Perſonen⸗Transporte 
benutzt werden. 1 , 
— Die Umprägung-des Silberſchatzes der Bank if, 
wie der Geſchäſtsbericht meldet, Jrößtentheils vollendet, und es 
findet in Folge deſſen eine Reducfrung des Arbeitsperſonales im 


— Der "giga der ſüdöſterreichiſchen 


Serbien. 

Aus Belgrad, 22. Juni, wird gemeldet: Ueber 
die ſich noch immer abwartend in Conſtantinopel be⸗ 
findende ſerbiſche Deputation fehlen alle Nachrichten. 
— Fürſt Miloſch hat den Badeort Alexinatzer Banfa 
bereits verlaſſen und ſich nach Karagujevag begeben. 


Havin ſche Blatt verſichert, Türkei. a 

Iden, Nicht min. Das Abendblatt des „Journal de Conſtantinople“ 

vom 14. d. meldet: „Die Regierung hat wegen des 

blutigen Zuſammenſtoßes der Drufen und Maroniten 
eine mit den ausgedebnteften Vollmachten ausgeſtat⸗ 
tete und über mächtige Mittel gebietende eigene Com: 
miſſion ernannt, welche ſich ohne Zeitverluſt nach Sy⸗ 
rien begibt. Der Conflict brach am 25. Mai um 1 
Uhr Nachmittags aus. Maroniten und Drufen liefer⸗ 
ten ſich ein kleines Gefecht, in welchem die Druſen 
In KN und "vier Verwundete und 1 
` n Verwun n. Sodann fan 5 
den größten Ereigniſſen einer Heldenzeit verbunden] Maj ein dps Je Di Lei: dé 2½ Stunde 
von, Beyrut, Gart Die Chriften waren nicht nu: 
b ſiegreich, ſondern plünderten auch und verbrannten das 
Dorf, indem ſie e dem Haufe des Bekir⸗Ahmed, 
ihres eigenen Kaimakam, (Verwalters) den fr nicht 
mehr anerkennen wollen, anfingen. Bei dieſer Nach⸗ 
OI brach unter Gouverneur Khurſchid⸗Paſtha mit 
ann und zwei Kanonen dahin auf, ohne ei⸗ 

un Angriff der Drufen auf die Maroniten verhindern 
er Önnen, Er befahl beiden Parteien das Feld zu 
d Da widrigenfalls die Truppen den Kampfplaß], 
hren (balayer) würden. Drufen und Maroniten 
Hoden nun auzelnander in der größten Unofdnung, .® 


worauf die maronitiſchen Nude u Bar 


Nach dem „Conſtitutionnel“ kommt die Reihe nun 


weit mehr 
für die Einheit 


gebracht. 


TT 


der INT und Abgereiſten 
un : 
find die Herren Gutsbesitzer: Graf Idziskaw Lu⸗ 


Polen. 


Der „Conſtitutionnel“ ſagt: „Die Trauer 
wah Nationaltrauer Ber Agen 
telcher b en liegt, wi 

He WE See atctuteg 
, Vergange Prinz war eine lebendige Erinnerung 
dleſer unſterdiz Nad und gleichſam ein Band zwichen 
Der Bonge de zarsen genheit und der Gegenwart. 
Frankreich betrauert ine, klagt: „Das demokratische 
reich betrauert in ihm ihm den Sohn von 89, Frank⸗ 
großen Kriege, einen den der letzten Soldaten ſeiner 
Sämmtliche Zeitungen Bled von Waterloo. 
Mittheilungen von dem hingt en auch biographische 
— — Körper ſetzte green, Ae 17 
otſchaft kundgethan worden, ſeine m die Trauet? 
SE? e feine Sitzung aus. In 


ranz Albinowski aus Galizien. Je ) 
fich Landes⸗Präſident, aus ge. und Baſyli Pizani, kaiſ. 

k ieut t, aus R ere * 
laf ee die ec: G ER Graf Joſeph Szembel 
40 er ns ugesin, Ludwig 


beſſeres Wetter. 
Zn Age vlt Ya: — Wechſel⸗Kurs auf 
Lombard⸗Prämie . Silber fehlt. 


nach 
uni. 


eplündert und verbrannt wurden. Auch Gert, 
Bekir Aſſein, Ex⸗Kaimakam der Chriften, von den 
Druſen ermordet worden.“ Leider beſtätigt dieſe offi⸗ 
ciele Mittheilung nur das; was wir aus ſicherer 
Quelle gaben, daß nämlich die Truppen ſich mit den 
ag Weg haben und fo ed zu Dan 
en getrieben worden 3 i riſten dien 
= Adu Fe a A an ur 


AA 


i nach Wien. \ 
Bincenz Bunten und SC Kepinsfi nach Galizien. Fer⸗ 
ner die Herren: a Rothlirch, N. etgeeg? 
Baron Ëer EC TN — nach 

i H a H 
reich. a und ‚Balentin 8, königl. preuß. © 


er 
OT 


Amtsblatt. 


Ediet. (1827. 2-3) 


3. 2798 civ. 


N. 7055. (1841. 2-3 


Ankündigung. 


) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Tarnöw 
wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Fleiſch⸗ 
Verz.⸗Steuer in der Kreisſtadt Tarnöw ſammt Vor: 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec als Gerichte wird] ſtädten, dann den Dörfern Gumniska und Rzendzin 
auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 1859 


hann Hut zu Krzemienica ab intestato verſtorben.] und des Tarifes für die Orte der II. Tarifsclaſſe auf 


bekannt gemacht, es ſei am 10. November 1830 Jo⸗ 


Da dem Gerichte der Aufenthalt der nach der geſetzlichen 


Erbfolge als Miterbin eintretenden Eva Hut unbekanntf bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw om 
10. Juli 1860 eine öffentliche Verſteigerung vorgenom: 


iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahrs von dem unten geſetzten Tage zu melden, und die 
Erbs erklärung abzugeben, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie aufge⸗ 
ſtelltem Curator Johann Künstler abgehandelt werden 
würde. 

Mielec, am 9. December 1859. 


N. 3683. Kundmachung. (1808. 1-3) 

Zur Verpachtung der Krosnoer ſtäͤdtiſchen Propina⸗ 
tion, des Markt⸗ und Standgeldergefaͤlls, der Fleiſch⸗ 
bänke⸗ und des Schlachthauſes auf drei nacheinander 
folgende Jahre vom 1. November 1860 bis dahin 1863 
wird in der Krosnoer Magiſtrats⸗Kanzlei die Lieſtations⸗ 
Verhandlung und zwar: 

Für die Propination am 9. Juli. 

Für das Markt⸗ und Standgeldergefäll am 10. 
Juli und für die Fleiſchbänke und Schlachthaus a m 
11. Juli 1860 abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis für die Propination beträgt 4198 
fl. 95, kr. ö. W., für das Markt und Standgeldergefäll 
220 fl. 50 kr. 6. W., dann flir die Fleiſchbänke und 
das Schlachthaus 112 fl. 33/5 kr. ö. W. jährlich. 

Pachtluſtige haben ſich daher an den obbenannten 
Tagen mit dem 10% Vadium verſehen, Vormittags in 
der Krosnoer Magiſtratskanzlei einzufinden, wo die nähe⸗ 
ren Licitationsbedingungen eingeſehn werden können. 

Schriftliche Offerte werden auch angenommen wer⸗ 
den, jedoch müſſen dieſelben vorſchriftsmäßig ausgeſtellt 
und mit dem 10% Vadium belegt ſein. 

Jaslo, am 8. Juni 1860. 


3. 562. präs. Kundmachung. (1843. 1-3) 


Da Herr Official Joſeph Potakowski in Folge 
eines vom k. k. Landesgerichts⸗Präſidium erhaltenen fünf⸗ 
tähigen Urlaubs feinen Dienſtort Krakau am 12. Mai 
1860 verlaſſen hat, ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt 
iſt und der die gebetene Urlaubsverlängerung verweigernde 
hierämtliche Beſcheid vom 28. Mai 1860 3. 442 präs. 
demſelben wegen unbekannten Aufenthaltes nicht zugeſtellt 
werden konnte, ſo wird Herr Official Joſeph Potakow- 
ski in Gemäßheit des §. 79 des fait Patents vom 3. 
Mai 1853 vom Amte und Gehalte hiemit ſuspendirt 
und mittelſt des gegenwärtigen Edictes aufgefordert, bin 
nen 30 Tagen um jo ſicherer zu erſcheinen, und feine 
unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens auf 
feine Dienftesentlaffung angetragen werden würde. 

Vom Präſidium des k. k. Landesgerichtes. 

Krakau, am 28. Juni 1860. 


Hun d m a 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


von Krakau nach Przeworsk 


die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 1861 


men werden wird. 


eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnôw, am 20. Juni 1860. 


N. 11013. Kundmachung. 


Der Ausrufspreis beträgt 40,332 fl. 7 kr. ö. W., 
das Vadium 10% deſſelben. Schriftliche Offerten ſind 
bis zum 9. Juli 1860 bei dem Vorſteher der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction zu Tarnöw verſiegelt zu überrei⸗ 
chen und es können daſelbſt, ſo wie bei dem k. k. Fi⸗ 
nanzwach-Commiſſaͤr in Tarnoͤw die Pachtbedingniſſe 


(1842. 2-3) 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtrafik in 
Tarnôw wird die Concurrenz⸗Verhandlung am 19. Juli 
1860 bei der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direction in Tarnöw 


abgehalten werden. 

Die ſchriftlichen, mit der geſetzlichen Stempelmarke 
verſehenen, mit dem Zeugniſſe der erlangten Volljährig⸗ 
keit dem Moralitäts- und Vermögenszeugniſſe belegten 
Offerte ſind bis 19. Juli 1860 6 Uhr Abends bei 
der gedachten Finanz-Bezirks-Direction vorzulegen. 

Der Verſchleiß der Großtrafik betrug im V.-J. 1859 
an Tabak im Gewichte 78068 Pfd. . 73066 fl. 68 kr. 
an Stempelmarken 16240 fl. 35 kr. 


3 kr. 


Zuſammen . . 89307 fl. 
öſterr. Währ. 


Die näheren Bedingniſſe ſo wie der Erträgnißaus— 
weis find: bei der Finanz-Bezirks⸗Direction in Tarnöw, 
und bei der Hilfsämter⸗Direction der k. k. Finanz⸗Lan⸗ 


des⸗Direction einzuſehen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 18. Juni 1860. 


| Mobiliar⸗Lieitation. 
3. 79 A/ 48 J. (1821. 2-3) 


Silbergeräthe, Korallen und dergleichen zur Nachlaß: 
Maſſe des Johann Graf Parys gehörige Effecten, wer: 
den am 12. Juli 1860 im 1. und am 19. 
Juli 1860 im 2. Termine, jedesmal um 11 Uhr 
Vormittags im Landesgerichtsgebäude, im 2%, Termine 
ſelbſt unter dem Schätzungswerthe öffentlich verkauft werden. 

Krakau, am 18. Juni 1860. 

Faustin Ii. b. Zuk Skarszewski, 
k. k. Notar als Gerichts-Commiſſär. 


S — 


unter Zurücklaſſung eines Waiſenvermögens mit ſeinen ] 
Vater Andreas Furch nach einen unbekannten Ort in 
Polen gereiſet iſt, und ſeit dieſer Zeit keine Kunde von 
ſich gegeben hat. 

Ferdinand Furch wird nun aufgefordert binnen 1 
Jahre entweder bei dieſem Gerichte zu erſcheinen oder 
daſſelbe oder den ihm als Curator beſtellten k. k. Notar 
Leopold Kuczera hier von ſeinem Leben in Kenntniß zu 
fegen widrigens nach Verlauf dieſer Friſt zu feiner Todes— 
erklärung geſchritten werden würde. 


Hof, am 29. Mai 1860. 


B. 5271. (1817. 8) 


Ediet. 


Ke Vom Tarnower k. k. . wird — — een e Bericht 
ohnorte nach unbekannten Carl Ludwig Adam Fried⸗ H 3 
véi Graf Flemming bekannt gemacht, es habe Frau SI ee a 
Laurette Bogucka aus Lemberg, Behufs Zuweiſung, i t Held aaen 
Austragung der Richtigkeit und des Vorrechtes der auf] In Der: W. zu 5% für 100 fl. . 66.— 66.50 
den Gütern Chorzelöw Tarnower Kreiſes ſammt Va, ei, a e e 2 für nm 1 Hat 22 
n. 85 on. haftenden Forderung pr. 502 oll. un ne RA E . 2 Mc 
R der zu deren Befriedigung ZS 4152 1 74% far 100 f. V U Lg 22 22 
fl. 97 kr. ö. W. um Einvernehmung der Intereſſenten mit Berlofung v. J. 1834 für 100 8. —.— —.— 
ein Geſuch überreicht, worüber eine Tagſatzung auf den „ 1839 für 100 f. 125.50 126.— 
13. Auguſt 1860 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wird.] Come, gent f 44 1854 für 100 l. 96.50 96.75 
Da der Aufenthaltsort des Herrn Carl Ludwig Adam eee „ n Un Bier 
Friedrich Graf Flemming unbekannt ift, fo hat das k. k. B. Per Aronländer. 
Kreisgericht zu deſſen Vertretung den Hrn. Dr. Grab- von Mi Grundentlaſtungs⸗Obligati nen 
ezynski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. von 9 7 ren e ee Einen e 
erden ne, wovon der Abweſende verſtändiget wird.] von Temeſer Saba u 100 RER jo e 
us dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. fi Bond a ee Ame a 
Tarnöw, am 2. 2 1860. eg von Galizien D 5% für 100 fl. 2650 11 — 
von der Bukowina zu 5 für 100 fi 69.— 69.50 
, ee de e Laos Bäi 
3. 974. E d E K (1824. 2-3) mit der Berlofungsslaufel 17 zu 8% für ae 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilzno 100,8. nei. mie)» Soff, g. — — 
wird hiemit kundgemacht, daß in Folge Requiſition des Actien. 
k. k. Kreisgerichtes Tarnöw über Einſchreiten des Jakobf der mattonalban i... . 4 pr. St. 888 — 800. — 
Gteisler de präs, 25. Februar 1859 8. E Ke ere⸗ der e für Sn und Goen . mag AT 
cuive Feilbietung der dem Hrn. Wladimir y. Bobrow-|, eee 8 
ski wegen der dem Einſchreiter ſchuldigen Summe Pt. 1 be Le wn Wat Nan. ww k 574 — 576 — 


315 fl. ö. W. ſ. N. G. gepfändeten und gefhästen 


| der Kaiſ-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1865. — 1867 — 
Getreidegattungen im Schätzungswerthe von 642 fl. ö. W. R 


der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Gär. 
oder 500 Fr. pr. St. 265.— 265.50 


3. 1065. Borladung (1826. 3) in der Wohnung des Hrn. Executen in Parkosz vor⸗ e E 1 Se 
g genommen werden wird. 140 l. (70%) Eimahlung br. Sl... . 102 80 102.75 
Des verſchollenen Ferdinand Furch aus Mödlitz. Hiezu werden zwei Feilbietungstagfahrten auf den! der ſüd. norddeutſchen Werbind.-®. 200 fl. EM. 12850 120.— 
Vom k. k. Bezirksamte Hof in Mähren als Gericht. 30. Juli und 30. Auguft 1860 um die. Ite Vor⸗ der n 200 fl. EM. mit 100 fl. (00 
wird kundgemacht, es fei über Anſuchen des Franz Rich-] mittagsſtunde mit dem Bedeuten angeordnet, daß pl. Ka Pian 115 84: une en 6 126.— 
gemacht, der oh ätungswerth e „Staaks⸗ lomb. ven. und Centr.⸗ital. Gi- 
ter zu Mödlitz in die Einleitung des Todeserklärung] bei der 2ten Feilbietung unter den. Schäb ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 
des ſeit länger als 30 Jahre verſchollenen Ferdinand herabgegangen werden kann. , Verte den EE „ een 
Furch aus Mödlitz gewilliget worden, welcher um das Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. der 410 80 Karl Si a te 00 f. Can. 
Jahr 1812 als Unmündiger von beiläufig 10 Jahre Pilzno, am 25. Mai 1860. der Kaſſer kä Nd er AN zu 200 fl. 130.75 131.— 
Meteorologiſche Beobachtungen o CN Br. mit ud ee — 2 wre 
Barom.⸗Höhe Speciſiſche Aenderung der 500 fl. "ap e u 
„la Zei 950 eh gie gung Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen ease b Ja, bes KA u in Self zu 500 fl. CM.. 135 ër u 
dë 8 n Means ret. Neaumüit e — des Windes der Atmosphäre in der Luft au S 85 der Sie: Dauıpfmähl - sie See KR 2 / 
290 ai armer | 4196 | Mel ttel heiter m. Wolfen c 340.— 350.— 
b 20 77 we | 76 | 1 chwach trüb +122 ＋ 2170 Pfandbriere 
ao 28 14 128 72 5 - R Regen véi eg zu 5% für 100 f.. 101 50 102, - 
Natlonalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 9750 98 — 
au verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 — 93.25 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Wäh. | verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 40 88 60 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


von Przeworsk nach Krakau 


Tore 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
= fl. se ft „ pr. St. 107.10 107.25 
der Donaudamp ahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. EM. 4 en > 


Maid, 2 og 103.25 103.75 
Eſterhazy zu 40 fl. EM. . a 83.50 84.— 
Salm zu 40 ze Seen ne 40.— 40 50 
Palffy zu 40 Hi LSZ Hi 37.50 38.— 
Clary zu 40 Hi ké ” 36.75 37.— 
St. Genois zu 40 D H 7 38.50 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ EN 23.50 24.— 
Waldſtein zu 20 nm nn 27.50 28.— 
geglevich zu 10 — . P 14.50 15.— 


3 Monate, 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


Perſonenzug N. 1][Gemiſchter 8. N. 3 e éi ſüddeutſcher Währ. 3½ 108.50 108.75 
Statio n Ankunft. Abgang Ankunftſ Abgang Station en 100 e b. Oe ké —. WW: 
St. M. St. M. St. M. St. M. Kies er 10 Oé Sir, Sot, LE 126.75 126 85 
aris, für ranken 3½ e 0. 50 55 
ra kau Fw: . Vorm. 1030 ü 5 40] Przeworsk e,  [ormitd 9 ——— de Cours der Geldforten. 
e * . dan une 0.8 10 43 10 44 = 6 ar Lancut. rn eur %» 9 36 9 41 — cl d mi Ken e Wa Zait Münz⸗Dukaten Wr Ntr.— ëmer H 
Poödieie `... . d . q . 105911 at 620 628] MRzeszöw. W. 10101020 Nachm.] 2 | 15 enen 
eeh, wee An eee rzeiana 1 10431045 246 247 Napoleonedor . . . . 10 fl. 23% „ a Fr * 
Rae 1113211037 79718 Sedziezöw Zeg nd gene 11) 3118310 3 "an | Ruf. Juverlale .. 10 fl. —- 0 — fl. — 
Slotwina , „77 111571120 1 7/431 752 5 e e en > 1 10 231 3 136] 3 1 — 
„„ ere 121301230 8030 831 ee, ef e am Mag 9 4814| 3[4|1 u 
Tarıdw n 124201250 845 8057 Czarna ne 12 61127434435 Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Czarna . 41423 1124 939 9141 Tarıow ee zez @ 12 [4011248] 5 |17 20 vom 1. Auguſt 1859. 
K er eee 1142 14710 411012 ogumilow-ce gen cc Un 144] 5 45 Abgang von Krakau a 
Ropczyce . “rennen. | 2] EI DOE KEIER EC 129 136236 |30 Kee Se AE E e, Si 
Sedziszöw a % d 2221 227105511 5 Bochnia Fe eee WE $ 1/53] 11581655172 Nach Silent (Bredlau) T Uhr eit a 5 
„„ „„ 245 2471112811031 SH d lend e PER et d 15 . E ö * 1 WI Bis leide un übt Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
6 e I 7 > LTE 3/10] 32012] 1 Mittag Efdeer) Ai ed nen nuten Vormittage. 

— ͤ——— 2 43 14 1 2 1 5⁵öë— — 11 — Biers ant Sig gen e 1 246 214786 stat 6 Nach Rieeisw 5,40 Fraß, — 19,1 Mittags); nad 
Przeworsk . - : a 4| 30 | Ram —| Krakau dm l 8 241 Abende 30 EE ien, c 
77 r ner n D a * 

von Mrakau dach von Wieliezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nad) H SS Bien 1 
Wiellezka Niepolomice Wieliezka Krakau Rt 7 an gen deng EE 
Gemiſchter Zug Nr. 17 emſſchter Zug Nr. 18 Gemiſchter r. 19 Gemifchter- Zug Nr. 20 Nach Krakau 1 Abr Vormittage. 
iſch ſch 9 LE) 9 e an, 0 Argang y 10 
E Ankunft baang "EC Ankunftſ Abgang Station Ankunft. Abgang Station Ankunft] Abgang Rach Kratau 1 uhr 15 weii Rune 
on M. St. M. ation St. M. St. M. M. St. M. ls St ang v. ezakow 
t. — * H t, H t. M H H H Ki a a 
> BALD: | un E EA EBI a „Jar EEN Nach ea EN Aue 7 Uhr 56 M. Abend⸗ 
Krakau Vorm. 1175 Wieliezka . Nachm. ] 130 Niepotomiee ] Nachm. 3 30 Wiellezka Abends 6 | — nad T6 inte 7 3 wei. 2 Ubr 28 M. E 
Bierzanöw w 11122 1125 Bierzanòw 1414211145 Podieze ... 34013 lerzanow 61126 15 Abgang von Sraniea 
Wiellezka 1140 Vorm. Podleze . 2 10 2120 BierzanẽCw. 4154 1 akau 6 40 Abends N. ebene 6 Ahr 30 M. Seit, 0 Uhr Borm, 2 Uhr 
ö Niepolomice | 2 30 Nachm.] Wiellezka . 4 33 J Nachm. ] net in groten 
Mar As Min, Abende, 


ki dtto 
Die gemiſchten Züge 


(601. 7) 


H 


In der Budpruderei des 2485 


Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung 
dtto Nr. 2 


Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


An mer Kung. 


von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Graniea und Myslowip. 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. 


Bon der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Vahn. 


Bon Mi 45 Min. Vorm., 7 
Von gd ei (Breslau) und Grante a (Warſchau) 9 up 

46 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abde 
Aus Ke széw (Abgang 2,15 Machm) 8, 24 Abende, aus 
A aert Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


Aus Wieliczka 6, 40 Abends. 


Vuchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


1 


ecints blatt. 


3. 2858 jud. Ediet. (1847. 1-3) 
Zur Einberufung unbekannter Erben. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Bieli wird ber 
kannt gemacht, es ſei am 25. November 1859 Johann 
Jacksohn zu Bielitz im k. k. Schleſien mit der Hin⸗ 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben in wel⸗ 
cher er die Kinder nach Adam Jacksohn geweſenen 
Schuhmacher zu Lok in Alt Preußen Regierungsbezirk 
Brandenburg, die Kinder nach der Schweſter Jett 
verehelicht geweſenen Gottlieb Borys Schuhmacher zu 
‚Lyk und die Kinder der Schweſter Marie verehelicht ge⸗ 
weſenen Johann Traszkowski in Czichanowitz in 
ruſſiſch Polen zu Erben einſetzte. ? 

Da dem Gerichte der Aufenthalt dieſer Erben ambe: 
= * n aufgefordert ſich binnen 

I © D 101 
Geet Biel zu — geſetzten Tage an bei die⸗ 


bringen, widrigenfalls die 


meldenden Erben und dem für ſi 
ie aufgeſtellten Curator 
Hen J. U. Dr. Raul abgehalten werden wird. 


Bielitz, 
N. 2853, 


bekannt gemacht, daß am 8. Mal 1860 Johann Si- 


unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 


nach Verlauf dieſes Termines, die Sendung an den 
Aufgabsort zurückgeſchſckt und gleich anderen unbe 
ſtellbaren Sendungen behandelt wird. 


N. 1640 cy. Edie t. (1846. 1-3) 
Von dem k. k. Bezirtsgerichte zu Andrychau wird 


korski zu Andrychau ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗] oa geber den erfolgten Bezug der Sendung wird vos 


gen Anordnung geſtoeben .. dem Poſtamte am Beſtimmungsorte an jenes d 
„Da dieſem Oseihte unbekannt iſt, ob und welche Wage Di Wé Fee e rn di 
Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, CW 


eingelaufen iſt, darf das Aufgabspoſtamt den Be⸗ 
trag der Nachnahme erfolgen. Die Auszahlung 
wird nach vorläufiger Aviſtrung des Aufgebers an 
den Ueberbringer des, den Na eg aus 
weiſenden Originat Aufgabs⸗Recepiſſes geleiftet un 
auf der Rückſeite des letzteren von dem Poſtam 
angemerkt. Außerdem hat die Partei den richtige 
Empfang mit ihrer eigenhändigen Unterſchrift a 
der Rückmeldung (dem Nachnahmeſchein) zu be 
ſtätigen. F | 


fo werden alle diejenigen, welche Hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihre Erbrecht binnen einem Jahre von dem 


Erbserklärung anzubrigen, widrigen Falls die Verlaſſen⸗ 

ſchaft für welche inzwiſchen Wenzel Sikora Andrychauet 

Bürger, als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden iſt, 

mit jenen die ſich werden erbserklärt und ihrer Erbrechts 

titel e mr rer a und ihren eine L 

wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft je Nachnahmen könn ` t 

aber oder wenn Dä en. erbserklaͤrt hätte, die ganze ei ee x Monaten, GA e he War 
ale als der Sendung gerechnet, erhoben werden. f 


vorgeſetzten Poſtdirection nachzuſuchen, und es wird 
die Vergütung nur in dem Falle geleiſtet, wenn 
noch erhoben und ſichergeſtellt werden kann, daß der 


Vergütung der Nachnahme bei der dem Poſtamte 


bezügliche Nachnahmebetrag in die Poſtkaſſa wirklich 
eingefloſſen iſt. 


matt w Bilsku we k. Szlasku Jan Jacksohn ] folg geblieben TË, Zur gemeinſchaftlichen. Verpachtung Betrag der Betrag der 

4 PProßtawieniem ostatniego swéj woli rozporzg-|dieler Pfapinatiens⸗Gerechtſame für die oberwähnte Pacht⸗ Ilose& Ilose& 

519951 SW ktörem ‚dzieci po Adamie Jacksohn, bauer am 23. Juli 1860 eine zweite, und wenn auch 

lem — W Lyk w Starych Prusiech w okre-biefe ohne Erfolg bleiben ſollte, am 9. Au guſt 1860 Nachnahme Proviſ.] Nachnahme Prodff. 
wei Jette ane kim, dzieci po siostrze leine dritte Mane Licitationsverhandlung jedesmal um wyplaty przy prowizyi wyplaty przy prowizyi 
8 LA 54 te en Ke tliebem Borys, szewcem|9 Uhr Vormittags in der Oswiecimer Magiſtratskanzlei Adaeręczeniu 2% dorgezeniu SC 


- - we) Maryi zameznéj 2 Ja- ten 
nem Traszkowskim w Kischenowicach w ke Der Fiscapreis beträgt jährlich 5833 fl. 71 kr. ö. Pr (' 
stwie Polskiem za spadkol iercöw wyrnaczyl. W. wovon 10% als Vadium vor Beginn der Licitation d0 5 K esch 5 über 14—15 4. — 20 
oniewaz Sedowi nie jest wiadomy pobyt ech Lon Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen fein a7 f 1. nad 18215 Fels La 
spadkobiereöw, przeto niniejszgm Wrywajg sie, werden. . ) d SA E E 3 — 22 
abeby w Przeciagu roku od dnia nizéj wyrazo- Pachtluſtige werden daher zu dieſen Licitationsver- ee 1. 17—18 — 23 
ego w tymie Sadzie sig stawili i deklaracye do] handlungen hiemit mit der Bemerkung eingeladen, daß 5—6 GC 18—19 ei 
spadku wniesli, w przeciwnym bowiem razie per-] während der Dauer der mündlichen Licitationsverhand⸗ 6—7 — 11 19—20 — 25 
traktacya spadku ze zglaszajgoymi sie spadkobier- lung auch! ſchriftliche Anbote überreicht werden dürfen, 7—8 — 12 20—21 — 26 
= i kuratorem dla nich e osobie: p. ob. pr. welche jedoh vorfehriftemäßig ausgefertigt, und mit dem 8—9 — 14 21—22 27 
ra Raula ustanowionym pertraktowang Zostanie, |oberwähnten Vadium belegt fein müffen. 9-10 15 22—23 ka 28 
"op O. k. Uragd powiatowy jako Sad. | K. k. Kreisbehörde. 1011 18 "Lë CH 
ilsko, dnia 23. Czerwea 1860. Wadowice, am 19. Juni 1860. 11—12 5: 17 115 3 2 
D ö np — 12—13 — 1s] 25—26 —131 
Nr. 4152. Fund machung. (1605. (all: 4152. Obwieszezenie. le tee] PP 
Laut Erla 18 des h. k. a * 9 P & ? W ekute rozporzgdzenia wysoki ok, mi- 
6. Mai SH AS, tön Greg Ars. ee es 4 dnia 6. N r. do L. SES Od c. k. gali 
angefangen, bei den k. k. Poſtämtern Sendungen mit 3361-613 wydanego, moge od dnia 1. Czerwon Lemberg, am 25. Mai 1860. , 


Nachnahme, d. i. ſolche Sendungen zur Aufgabe gebracht 
rn wei deren die Poſtanſtalt die Vir ich⸗ 
tung übernimmt, einen beſtimmten vom Verſender be⸗ 
zeichneten Betrag (Nachnahme) von dem Adreſſaten ein: 
heben und denſelben ſodann im Wege des Aufgabspoſt⸗ 
amtes an den Verſender auszahlen zu laſſen. Für die 
Aufnahme und Behandlung der Sendungen mit Nach⸗ 
nahme werden folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 

I. Bel den Poſtämtern im lombardiſch⸗venetianiſchen 
; bz ugsgebiete werden ſolche Sendungen nur 
905 en eben dige Verwaltungsgebietes, bei den 
oſtämtern in den übrigen Ktonländern aber nach 
e des tor? gr Aus ſchluß des lom⸗ 
= venetianifche waltut j aufge⸗ 

nommen. Gel aniſchen Verdogltungsgebletes D 
2. Sendungen mit Nachnahme müſſen bei det Fahtpoſt 
zur Aufgabe gebracht werden, dieſelben können übri⸗ 


J, Die Nachnahme d den Betrag ünfzig Gul⸗⸗ 
„ den "nr, ott den Betrag yon, Fünfzig G. 
1 dé d Rude 7 00 Sendung nicht 


„ D 0 nene j 
gei E MAP den dem Aufgeber af | 


De 


ung und auf dem dazu 


igen Frachtbriefe unterhalb ara, 
a A Segen 


„ „ kt. ö. W.“ und zwar 
boten deutlich ongefegt werben. 
5. Der übernehmende Poſtbedienſtete hal ke 
4 r Nachnahme in das Aufgabe Ne dange. 
"ër Se g ME, DE Nah Bet 

a und Gewicht entfallende Porto, El 


aber eine beſondete Pede 
d, 0 ei I e \ eg 
ei E Ap: 3 Gent et, uit fünr 
Neukreuzer. Für Nachnahme über 3—10 Gulden 
werden von jedem Gulde Her Theile eines Gul; 
* %% Neukreuptt, A E Gulden ab, von je: 
e wee, ober heile eines Bei, Pant 
der Enke berechnet, und zwar ohne Unterſchied 
"eet. bel gung des Aufgabsortes vom Beflimmungs 
"SI e, Erëm eines 

mmeng Wert einzuheben. 
— Tarif Ae im Nachhange. 


, oder dem a der Aufgabe zu entrichten,, 


` d aten zu, 2 ie 
nachdem de zur Zahlung zuzuweiſen, 
nachträgliche Sa Jg frankirt, oder gegen 


nd r des Porto eben wird. 
8. Sendungen mit Na Porto aufgegeben! 
14 Tagen vom E längſtens binnen 
ſtimmungsorte an gerechnet ar 
ter Berichtigung, der darau S- ben erste 
und fenfigen Goin dn Wë? Ze 


es ETC 
eng pn Me Daer 2. rzesylki za atg Pr 1 8 niu hada- | 


[73 z Tb. en N 
und zwar K Leet 
wt we CH A B, 


Betrag 


Kreuzers find || 
Der hiernach 


Einlängens am Bel 


1860 C. k. p amtom przesylki za wyplatg prz; 
doręczeniu bye nadawane t. j. takie w 2 
rych instytut pocztowy bierze na siebie obowig- 


LC w, dnia 25. Maja 1860, 


Nach 
Verlauf dieſer Friſt hat der ſäumige Verſender ai 


Beilage zu Ur. 147 der „Krakauer Zeitung.“ 


30. Juni 1860. 


dtuzej . 0 iach 14tu liczac od czasu nadej- 
$eia takow J miejscu przeznaczenia, za wy- 


platg na nigj cigzgca i innych adajacych 


nalezytosci, odebrane kré maja, 1 3 po 
u 


" daniazwröcong i jak 


95 


Goin ty * 
przy ‚pocztamcie nadawezym podniesione by& 


e tego czasu przesylka do miejsca na- 
1 inne, niemogace bé 
dorgezone przesylki uwazang bedzie. 
N dowöd.doreozenia przesylki, pocztamt od 
dawey pocztamtowi nadawezemu doniesienie 
zrobi6 ma. Dopiero po nadejsciu tego do- 
niesienia, woluo pocztamtowi nadawezemu 
przekazang kwote nadawey wyplacic. Wy- 
plata e po poprzedniem awizowaniu 
nadawcy, do rgk okaziciela wykazujgcego sie 
oryginalnym recepisem nadawey i ma na 
odwrotnéj stronie recepisu ze strony poczt- 
amtu by zanotowang. Opröcz tego partya 
ma odebranie, na awizacyi (karcie wypla 
E dorgezeniu)  wlasnorgcznie potwierdzié. 
yplaty. przy doręczeniu w przeciggu tylko 
i, od dnia nadania przesylki,liczge, 


"Droen Po uplywie tego ozasu opieszaly na- 


ate tylko w.przeloäonej poczt- 
amtowi dyrekcyi poczt prosi6 moge, Ktörato 
tata ‚w.tenczas tylko nastapi, jezeli dojs6 
bedzie mozna, ze. Wyplata przy doręczenin 
rzeczywiscie do kasy pocztowej wplynela. 


On o w 


Tarif über Provifion für Poſtnachnahmen 
Taryfa na prowizye od pocztowych wyplat przy doreczenin 


Betrag der Betrag der 
110 8 6 N 1108 6 
Nachnahme Provif Nachnahme Provif. 
wyplaty przy |prowizyll wyplaty przy Down 
Herr JE), doreezenin | . 


‚Lüber fl. 


Be 26—27 ang 380 1 — 44 
27—28 —133 39—40 — AN 
“ 9820 1184 40—41 — 46 

29730 — 35 41—42 — 1 A 
30—31 — 36 42—43 — 48 
5132 — 137 43—44 — 49 
32—33 — 138 44—45 — 50 
33—34 — 139 45—46 * 
34—35 — 140 46—47 —| 52 
35—36 — 41 47—48 — 1 52 
36-37 — 42 48—49 —1 54 
37—38 — 443 49—50 — 55 


zek, pewng przez nadaweg oznaczong kwotę pie- 3. 2440. civ. Kundmachung. (1820. 1-3) 


were od a Baia nehme i ag 8 
w. ktörym przesylka nadang zostala, do wyplace-! einbringung des aus der durch die erſte öſterr. Sparkaffe 
H nadayoy_ przckazae. Oe do ‚Pprayjmowania, et Bahlungenüftkägee vom 20 Ge 1853 3, 19945 
takich przesylek i dalszéj z takowemi manipula- ſerſiegten Forderung 3600 fl. CM. f. N. G. erübrigen⸗ 
ER F ue an Im Kloe den Capitals von 1466 fl. EM. f. N. G. die executive 
5 en omg zë 4 wa keep A a ee Feilbietung der im Sandezer Kreife liegenden — einſt 
— $ wi raue Le * 4e IC dem Alexander ee jet dem Hrn. Johann 
Jui tyiko do mee w.tymäe okregu admi- Siemigerko Pawlowski gehörigen züter Witowice 
1 przyjmowane by6mogg, görne im dritten Termine am 9. Aug uſt 1860 um 
winnych krajach koronnych jednak do west. f uhr Vorm It A3 8 unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
kich miejsc e caldm Fanstwie 2 wyjatkiem an a chalten werden: f 
onych W lomdardzko-wenecyanskim okręgu ‚® ee RE" 


OO b 
D 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur Her⸗ 


ungswerth von 15419 fl. 34 kr. ö. W. onge 
nommen, und auch unter demſelben werden 
Güter veräußert werden. | 
2. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen mit 
Aus ſchluß des bereits zugewieſenen Grundentlaſtungs⸗ 
Capitals. , : 18 


2 
wane bye muszg przy färpocz mog ta- 
kowe sktadae eie Za 2 TIeiie ind Gen 
bez wartosci. ée bie Ar ` 
3. Oznaczona wyplata przy dorgczeniu, niemoze 
bye 'wiekszg nad ''pieödziesigt ir. wal. austr. 
Ed xazdéj przesylce. ao mind 

wote wyplaty przy 'dorgözeniu ` Dobrag sie" 
ze, pewinien nadawer na adresie prze- 1 
sylki jakotés na 'nalezge6j' do téjze karcie 
frachtowéj, ponizéj deklaracyi Wartosei prze- 
sylki, nastepujacemi 'slowami, a to: liczbami 4. 
i iterami wyraänie wypisa6: „Wyplata prey 
doręczeniun . lr. ent w- 
˖ H mt 1 7 
ei a e 

5. Odbierajacy przesylke urzednik pocztowy ma 
| kwote wyplaty przy dorgezeniu w recepis 


4. 771 fl. 6. W. im Baaren oder in galiziſch⸗ſtänd. 
in der Landeszeitung angeſetzten Tagescurſe jedoch 
nicht über deren Nominalwerth zu erlegen. 

Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten zu 
berichtigen — und der Meiſtbieter hat binnen 30 


bietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides 
die erſte Hälfte des Kaufpreiſes, in welche da 
iim Baaren erlegte Angeld eingerechnet, das in 
Weerchpapieren erlegte aber dem Erſteher nach Erlag 
der baaren Kaufſchillingshälfte zurückgeſtellt werden 
wird, dagegen binnen 30 Tagen nach zugeftellter 
Zahlungsordnung und Rechtskraft derſelben und 
nach Maßgabe derſelben die zweite Kaufſchillings⸗ 
hälfte an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erle⸗ 
gen, oder durch Uebernahme von nach Maß des 
Meiſtbotes zur Befriedigung gelangenden Satzpo⸗ 
ſten zu berichtigen, wobei dem Erſtehet unbenom⸗ 
men bleibt, den ganzen Kaufſchilling auch früher 
auf einmal oder in kürzeren Friſten ſoweit keine 
Aufkündigung im Wege ſteht, zu bezahlen. 
P 5. Der Käufer ift gehalten die durch den erzielten 
7. Prowizya abe ng, albo Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar⸗ 
tés adresatowi od 'zaptacenia 2 gläubiger, welche die Zahlung derſelben vor dem 
moe eto ue de, tego, cayli przesyfka sama etwa verabredeten Aufkündigungstermine nicht an⸗ 
frankowana luz przekazauiem aapfaty porta, nehmen wollten, gemäß det zu erfolgenden Zah⸗ 
nadang zostaje. ö s lungsordnung in feine Zahlungspflicht zu überneh⸗ 
8. Przesylki za wyplatg przy dorgezeniu, naj- men, oder fich mit den Hypothekarglaͤubigern, denen 


takow, 
nie oddalenia miejsca nadauia do miejsca 
Lanaczenia przesylkki. Za ulamki oenta, 


E earn pobleinng bye l Testa wiong 


Tagen nach rechtskräftiger Zuſtellung des den Feil⸗] 9. 


Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗ Direction. 
ic. Dyrekcyi pocztow6j. 


in der Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen 
werden, auch anders zu verſtehen, und ſich hier⸗ 


über bei dieſem k. k. Kreisgerichte binnen 30 Ta⸗ 


gen auszuweiſen. Co 
obald der Käufer die erfte Kauffchillingspälfte 
wird erlegt haben, wird ihm auch ohne ſein Be⸗ 
gehren, jedoch auf ſeine Koſten der phyſiſche Beſitz 
und die Benützung der erſtandenen Güter über⸗ 
geben werden. Vom Tage der Einführung in den 
phyſiſchen Beſitz hat der Käufer die landes fürſtlichen 


Steuern, öffentlichen Gaben und ſonſtige mit dem 


1. Als Ausrufspreis wird der ausgemittelte Schäs⸗⸗ 


7. 


diefe | 


3. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, als Vadium] 8. 


Pfandbriefen oder in Staatsobligationen nach dem 


Beſitze verbundenen Leiſtungen aus Eigenem pünct⸗ 
lichen zu entrichten, es gebühren ihm aber von da 
alle noch nicht bezogenen Nutzungen und Vortheile. 
Weiter 18 der Käufer verpflichtet, dom Tage des 


erlangten phyſiſchen Beſitzes der gekauften Güter 


die reſtliche Kaufſchillingshalfte mit 5% jährlich 
zu perzinſen, und dieſe in halbjährigen decurſiven 
Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu 
comportiren. 

Dem Erſteher wird zu ſeiner Sicherſtellung das 
Recht eingeräumt, ſogleich nach geſchloſſener Feil⸗ 
bietung alle aus dem dieß fälligen Protocolle und 


den gegenwärtigen Licitationsbedingungen ihm er⸗ 


wachſenden Rechte auf den gekauften | Gütern auf 
e Koſten pfandweiſe landtäflich einverleiben zu 
laſſen. d . 
Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufpreiſes, 


und beziehungsweiſe nach erfolgter Genehmigung 


des hierüber zu erſtattenden Ausweiſes, wird dem 


Erſteher die gerichtliche Einantwortungsurkunde aus⸗ 
gefolgt, und derſelbe als Eigenthümer der erſtan⸗ 
denen Güter intabulirt. — Zugleich werden von 
dieſem Gute ſämmtliche Hypothekarlaſten mit Aus⸗ 
nahme der dom. 60 pag. 118 — e et 9 on. 
vorkommenden Grundlaſt, welche rſteher ohne 
Abrechnung vom Kaufſchilling zu übernehmen ver⸗ 
pflichtet iſt, dann diejenigen Laſten, welche derſelbe 
nach der Beſtimmung des 5. Abſatzes dieſer Be⸗ 
dingungen auf Dé zu übernehmen verbunden ift, 
oder übernommen hat, gelöſcht und auf den Kauf⸗ 

preis übertragen. a 
Die Gebühren, die dem hohen Aerar gemäß Ge⸗ 
ſetz vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung und 
Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter zukom⸗ 

a bat der Käufer aus Eigenem ohne Abzug 
vom Kaufpreiſe zu bezahlen, welche Verpflichtung 


des Käufers zugleich mit der Einverleibung des 


Eigenthumsdecretes im Laſtenſtande der erſtandenen 
Güter ſichergeſtellt wird. 


— — 


11. 


Neu⸗Sandez, am 21. Mai 1860. 


N. 2440. 
C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki na za- 


Wenn der Käufer den obangeführeen Bedingungen, 
und namentlich der 4., 6. und 7. nicht Genüge 
leiſten ſollte, alsdann wird auf Anlangen welch' 
immer der Gläubiger oder des Schuldners die Re⸗ 
licitation dieſer Güter auf feine Koſten und Ge⸗ 
fahr in einem einzigen Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe gemäß §. 433 G. O. ausge⸗ 
ſchrieben und vollzogen werden, und der contract⸗ 
brüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen der 
Relicitation nicht nur mit dem erlegten Angelde, 
ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen ver⸗ 
antworten. 

Den Kaufluſtigen ſteht übrigens frei, das ökono⸗ 
miſche Inventar, den Schätzungsact und den Land⸗ 
tafelauszug der zu veräußernden Güter in der hier 
gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen oder in Abſchrift 
zu beheben. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Obwieszczenie. 


spokojenie resztujgcego kapitalu 1466 zb. m. k. 


2 przynalezytosciami, 2 eum? 3600 
nalezytosciami przez 
oszezednosci 


zb, mk. 2 przy- 
pierwsza austryacka Kane 
od 26. Sierpnia 1853 do L. 19343 


wygranéj pu liezna przymusowa lieytacye döbr 
Witowice görne w obwodzie Sandeckim polozo- 
nych, niegdys Aleksandra Pawlowskiego,'a teraz 
jak dom. 377 str. 214 n. 5 wi. p. Jana Siemigczko 
Pawlowskiego — w trzecim terminie na dniu 
9. Sierpnia 1860 o godzinie 10téj zrana pod 
następujęcemi warunkami przedsiewezmie: 

Z 


10. 


—— — 


Gene wywolaweza stanowi wartog6. szacun- 
kowa tych döbr' w og 15419 zb, 34 kr. 
W. a. lecz takze nizéj éi ceny dobra po- 
wyisze sprzedane bedg. ! 
Rzeczone dobra sprzedajg sie ryczaltem z wy- 
jatkiem przyznanego ju wynagrodzenia za 
zniesione powinnosci poddaficze. 

Kazdy che kupienia majacy obowigzanym 
jest zlozyé jako zaklad 771 zir. w. a. w go- 


töwce lub welistach zastawnych galicyjekiego 
o 


stanowego Towarzystwa kredytowego a 
w obligacyach Panstwa, ktöreto papiéry we- 
diug kursu ostatniego W krajowej gazecie 
zamieszczonego, nigdy jednak nad imienng 
wartosé oblicza& sig majg. 
Cena kupna musi bye w dwöch 'röwnych 
ratach uiszczong, a kupiciel ma zlozy& do 
depozytu sadowego w przeciggu 30 dni po 
rawomocnem doreczeniu mu rezolucyi akt 
icytacyjny ` Goteierdzaigcdi polowe ceny 
kupna gotöwkg z wliczeniem zakladu w go-' 
töwee zlozonego, zaklad zas w e eis 
rzadowych lub w listach zastawnych zlozony 
W takim razie nabywcy zwröconym zostanie. 
Druga polowg ceny kupna ma zlosy6 na- 
bywca w przeciggu 30. dni po dorgczeniu 
i prawomocnosci tabeli |platniczej i w miare 
téſze albo do depozytu sadowego, albo tés 
uiscic taxowa e (emie czasie przyjgciem na 
siebie pretensyi wierzycieli hypotecznych w 
miarę ofiarowandj ceny kupna zaspokojenie 
swe znajdujacych, przyczem wolno jest na- 
bywey zaplaci& ceng kupna i pierwéj na raz 
albo téz e kröôtszych terminach, o ile nie 
stanie na przeszkodzie wypowiedzenie. 
Obowigzanym bedzie nabywca przyja6 na 
siebie pretensye tych wierzycieli hypotecz- 
nych, ktörzyby wyplaty przed umöwionym 
wypowiedzeniem przyjae niecheieli, w miare 
tabeli platniczéj i albo sig t&2 2 wierzycie- 


lami hypotecznemi, kt rym pretensye w ta-|1 


beli platniczéj przyznane zostang w inny 
sposöb ulozy6 i tém sie przed tutejszym c. k. 


Sadem obwodowym 'w przeciagu 30tu da) 


wykazat. 

Skoro nabywea zlo2y pierwezg'polöwe ceny 
kupna, dobra nabyte oddadzg mu sie nawet 
bez jego zadania jednakze na jego koszt 


w fizyczne posiadanie, od dnia wprowadze-| 
nia w fizyczne posiadanie obowigzanym be-] 
dzie kupiciel ponosi6 podatki monarchiczne, | 
daniny publiczne i wszelkie 2 posiadaniem | 
polaczone cięzary, regularnie 2 wlasnego, 
zarazem ale nabywa prawo do pobierania| 
wszelkich nieodebranych jeszeze po2ytköw|' 


Od dnia osiggnienia fizyeznego posiadania 
döbr kupionych kupiciel obowigzany bedzie 
od resztujgcej polowy ceny Bar odsetki 


po 5% sklada& pölroeznie 2 dofu do depo- 


zytu sadu tutejszego. 


Bla zabezpieczenia nabywey przyznaje mu 


sie prawo, zaraz po odbytéj licytacyi zahy- 
—— na dobrach kupionych — 
prawa $ protokulu przy lieytacyi spisanego 
i z teraäniejezych Wwarunköw licytacyi dla 
niego wynikajgce. k 

Po zupelnym uiszezeniu ceny —— to jest, 
po zatwierdzeniu wykazu tegoz otyezgcego 
sig dekret wlasnosci nabywey wydany i ku- 
piciel za wlasciciela döbr nabytych intabulo- 
wany bedzie — wszystkie zus cieary hy- 
poteezne tych débr z wyjgtkiem dom. 60 
pag. 118 n. 6 et 9 on. zahypotekowanego 
ciezaru gruntowego, ktöryto oigar nabywca 
bez potrgcenia z ceny kupna na siebie ma 
przyjac, jakotéz tych eiezaröw, ‚ktöre na- 
bywca podlug 5. warunku na siebie pr2yJ% 
winien, albo téz przyjmie, wyextabulowane 
i na eene kupna przeniesione zostang. 
Naleaytosci przypadajgce wedlug cesarskiego 

—— — — ne nt. 


In der Buchdruckereſ des „CZ A8.“ 


11. 


12. 


patentu 2 dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu 
skarbowi za nabycie 3 intabulacye wlasnosci 
tych döbr kupiciel 2 wlasnego bez potrgce- 
nia 2 ceny kupna zaspokoi® winien bedzie, 


ktöry_to obowigzek wraz 2 intabulacya de-| 
kretu wlasnosci w stanie biernym döbr za- 


intabulowany bedzie. 


Jezeli kupiciel powy3szym warunkom, a mia- 


nowicie 4. 6, i 7. zadosy© nieuezyni naten- 
czas na z3danie ktöregokolwiek wierzyciela 
lub dluznika relicytacya kupionych döbr bez 
nowego oszacowania podlug $. 433 ustaw 
s3dowych takze ni26j sumy szacunkowö) 
w jednym terminie podlug przepisu prawa 
rozpisang i przedsiewzietg bedzie, i wiaro- 
lomny kupiciel za Wszelkie wynikng6 mo- 
gace szkody nietylko zlozonym zakladem, 
lecz 517 swoim majgtkiem odpowiedzial- 
mmm bedzie. | 
Chee kupienia majgcym wolno jest inwentarz 
tych döbr, akt oszacowania i wyeigg tabu- 
larny sprzeda6 sig maigcgch döbr w tutej+ 
széj registraturze przejrzeö lub odpisaé. 

Z rady ces. kröl. Sydu obwodowego. 

Nowy-Sacz, dnia 21. Maja 1860, 


N. 


W noen 2 dnia 27. na 28. Maja t. r. Popel- 


niono u p. Adama Zubrazyckiego ve kasynie kra- 
Km nastepujgcych rzeczy: 


Dwa suduty z kortu bronzowego grubego 
z podszewkg jedwabng czarng, a u jednego 
2 tychze surdutöw. byly guziki prunelowe 
Carne, za$ u drugiego metalowe koloru si- 
wego a W srodku tychze güziköw takiego 
samego koloru byly orly z jedng glowa, 
2 ktörych jeden byt wiecej a drugi mniej 
Bargen Freed. = 

urdut kortowy koloru bronzowego z kortu 
lekszego jak piersze z podszewkg kamlotowg 
czarng z guzikami czarnemi prunelowemi, 
Surdut kortowy letni koloru czarnego z drobng 
kratkg, z podszewkg czarng kamlotowg i gu- 
zikami ben czarnemi jedwabnemi. 
Surdut letni 2 sukna ezarnego prawie nowy 
z podszewkg jedwabng crarng i guzikami 
jedwabnemi czarnemi, z kolnierzem aksa- 
mitnyn czarnym W paski. 
Frak z sukna czarnego nowy, z podszewkg 
jedwabng czarna e pasy z guzikami jed- 
wabnemi czarnemi, 
Spodnie zimowe z kortu zimowego cięakiego 
koloru bronzowego e drobng kratke, 
Spodnie 2 kortu siwego lekkiego e paski 
z lampasami. \ 
Spodnie z kortu lekkiego, koloru bialawo- 
czarnego w kratki. 
Dwie pary spodni 2 sukna czarnego jus 
przechodzone. 
Spodnie kortowe siwe juz przechodzone. 

amizelka sukienna czarna z guzikami du- 
zemi czarnemi prunelowemi. 


Kamizelka czarna pöljedwabna z guzikami| - 


czarnemi prunelowemi, juz przechodzona. 
Kamizelka kortowa koloru siwego 2z guzi- 
kamt bialemi perlowéj maciey. . 
Kamizelka zimowa z wlöczki w kratke ro- 
biona koloru czarne z bialem z guzikami 
siwemi perlowdj macicy. x ge 
Krawatek ‚do wigzania, röänego koloru i 
w röänym gatunku sztuk 10. 
Koldra flanelkowa w kraty czerwone z bialem, 
Przescieradet plöciennych 2, lecz czyli. zna- 
Gene niewiadomo. 
Koszul męzkich 2 plötna cienkiego nowych 
nieznaczonych, 2 zakladami na piersiach 
2 kolnierzami krötkiemi stojgcemi sztuk 11. 
8 Koszul mezkich plöcientiych jus przecho- 
dzönych, bet znaköw z zakladami na pier- 
siach. 
Koszula mezka perkalowa koloru w kölko 
niebieskie bez znaku z zakladami szerokie- 
mi 2 praodu. s 
Koszula mezka taka sama jak pierwsza z ta 
röznicg, ze byla w cetki floletowe. 
Koszula taka sama jak poprzednia z cet- 
kamt niebieskiemi. 
Koszul dwie mezkich 2 biatéj) piki w karby. 
Koszula mezka nowa batystowa 2 zakladami 
w poprzöd. R | 
Gatek sztuk 11 plöciennych nowych bez 
znaköw, na guziki zapinane 2 szerokiemi 
awkami 2 strzemigezkami pod spodem. 
13 Chustek do nosa cienkich plöciennych 
bialych 2 prazkami bialemi na okolo zna- 
czone na rogach czarnym atramentem lite- 
rami A. Z. 
6 par szkarpetek 
znaczonych: a 
Pierseionek czyli Bean w ksztalcie pier- 
seionka, zlota 2 bialym kwadratowym ka- 
mieniem gladkim bez grawiru. 
Strzelba pojedynka, zupelnie prostéj en 
2 kolba Kamen bez politury, przy ktördj 
znajdowala sig tak zwana pareianka koloru 
W pasy zölte bez wezelkich innych oznaköw. 
Torba mysliwska 2 cielęcéj sköry; w ktôréj 
w srodku znajdowala sie prz. a czyli 3 
przedzialy, a kazdy Fass byl  coraz 
mniejszy, a wierzch véi torby przykrywala 
klapa skörzana z takiéj saméj sköry jak byla 
— a na wierzchu klapy "éi znajdowal 
nt . 


bawelnianych nowych nie- 


sig wies koloru ciemno-bronzowego, zas przy 
boku xzeczonéj torby znajdowaly sie rze- 
myczki —— na sprzaczkach czarnych, 
a te sprzgezki byly umocowane, à raczej 
przypinaly sie do köleczek mosigänych, 4 
rzemyköw tych bylo 2 jednéj strony torby 
6 i 2 drugiéj 6, zatem razem 12, i torba 
ta byla oblamowana aka samg skörg koloru 
czarnego po szwach i przy torbie téj znaj- 
dowala sie tasma koloru zielonego 2 ba- 
welny robiona, ktöra byla przymocowana 
2 déch stron torby do kölek mosieznych, 
a e srodku téjze tasmy znajdowala sig 
sprzaczka mosieäna takiéj samé) szerokosci, 
jak owa tasma, zas miedzy wierzchem a spo- 
dem téjze torby, a zatem ‚wisrodku takow ej 
znajdowal sie urzadzony zarekawek w srodku 
2 barana biatego, a po krajach byta obla- 
môwka z futra jak uwazam 2 Kuny zresztg 
innych szezegölowych odznakow przy te) 
torbie nieuwazam. 


* 


31. Tray reezniki w réäne desenie, 
32... Dziesie6. sztuk rubli rosyjskich w papierach. f 
33. Cxtéry sztuki nowych banknotöw A 10: zir. 


O ‚kradziez tę obwiniony jest zbiegiy Win: 
dyslaw Filaczyfiski. tenze jest wzrostu wysokiego, 
wysmukly, blondyn, twarzy okragléj, nosa daf 
lego spiczastego, zarostu malego z wasami malem! 
blond — i liczyl lat Ha 24. 

Wzywa sig o wysledzenie zbrodniarza i 
czy skradzionych. 

Z c. k. Sadu sledezego. 

Limanowy, duia 19. Czerwea 1860. 


rze- 


3. 6870. (1819. 1-3) 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der liegen⸗ 
den Maſſe nach Antonia EE vel Krampel geb. 


Szwaabe, ſodann dem Ludwig Krumpel, Stanislaus 
Krumpel, Heintich Krumpel unbekannten Lebens und 
Aufenthaltsorts, und eventuell ihren Erben u. Rechtsneh⸗ 
mer und der Antonine vel Antonia Krumpel vereh. Ka- 
mienska wohnhaft in Zarnowiec, Gouvernement Radom, 
Königreich Polen mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es haben wider dieſelben Theodor Agapsowiez in 
Stanislawow, Alexander Schwaabe in Kamienna u. Joſef 
Schwaabe in Peſth wegen Aufhebung der Gemeinſchaft 
des Eigenthums bezüglich des Gutes Kamienna und 
Pasierbiee Bochniaer Kreiſes, durch gerichtliche Werftei- 
gerung und Vertheilung des Kaufpreiſes ſ. 
sub präs. 18. Mal 1860 3. 6870 hiergerichts eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 
2. Auguſt 1860 um 9 Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts angeordnet wurde. e 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Hen. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. a ) 

, Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarndw, am 29. Mai 1860. 


3.1201 ul. Edict. (4850. 15) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny, Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 6. Jänner 1827 
in Zubsuche Agnes Bobak mit ſchriftlichen Kodizil, 
und am 19. April 1845 deren Ehegatte Jakob Bobak 
ebenfalls mit ſchriftlichen Kodizille verſtor ben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Sohnes 
Sebaſtian Bobak unbekannt iſt, ſo wird derſelbe auf⸗ 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von unten geſetzten 
Tage an gerechnet bei dieſem Gerichte ſich zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Johann Bobak abgehan⸗ 
delt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Czarny Dunajec, am 23. Mai 1860. 


Przez: o. k. Uragd powiatowy jako Sad w Czar- 
nem Dunajou ezyni sie wiadomo, iz dnia 6go 
Stycznia 1827 zmarla w Zubsuchem 2 1 
pisemnem Agneszka Bobak, a w dniu 19. Kwiet- 
nia 1845 Jéj mai Jakob Bobak takze 2 kodyoylem 
pisemnem. 

Sad nieznajge miejsca pobytu ich syna Sobe- 
styana Bobaka, een takowego azeby w prze- 
ciagu roku jednego od dnia nizdj. wyrazonego 
liczuo, zglosit sig w (emie Sgdzie i Swe oswiad- 
ezenie do e ee „ 8 ee. 
wiem razie spade pertraktowan 2 dzie- 
dzicami, Deen sie eet iz — 2 Janem 
Bobak dla niego ustanowionym. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Czarny — — 23. Maja 1860 


3. 2268. 


in Jaworzno, ` 


Teſtament geftorben. .) 


Kundmachung. _ (1835. 1-3) 
Wegen Lieferung der für die hiefige Saline im Ver⸗ 


waltungs⸗Jahre 1861 erforderlichen 65, wörtlich ſechzig 


fünf Klaftern friſchen Steinkohlen aus der Grube Jacek 
e bis Ma 1860 abzuftellen 

ſind und wovon eine Kohlenklafter nach Wienermaß mit 
80“ Lange, 80“ Breite und 43“ Höhe im Salinen⸗ 
Holzhofe zu Wieliczka gehörig geſchlichtet aufgeſtellt wer⸗ 
den muß, wird am 24. Juli d. J. bei der hierottigen 
k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction eine Concurrenzver⸗ 
handlung vorgenommen werden. N 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“, bezeichnete Offerte, welche mit dem 


zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen zehnpercen⸗ 
tigen Reugelde zu verſehen ſind, in der k. k. Salinen⸗ 
Directionskanzlei zu Wieliezka längſtens bis 24. Juli 


l. J. Mittags zwölf Uhr bei 
einbringen können , 159 10 

Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er Dé den bezüglichen Licitations⸗ und Lie⸗ 


dem Herrn Amtsregiſtrator 


erungsbedingniſſen, welche in der beſagten Kanzlei ein⸗ 


zuſehen ſind genau unterzieht. 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 20. Juni 1860. 


2 mt om eee Ai. Sim Ad. 
N. 469jud,, Ebdict. (1848. 1-3) 


„Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najee wird bekannt gemacht, es fei am 2. März 1838 
im k. k. Militärſpital zu Gratz Andreas Pietrzak ohne 

7 


Da dem Gerichte der Aufenthaltsor 
Agnes Pietrzak unbekannt iſt, 10 . 
fordert, binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage 
angerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden und die 
Erbserklaͤrung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie 
aufgeſtellten: Curator Mathias Takuski aus Starebystre 
abgehandelt werden wird..) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Czarny Dunajec, am 14. Februar 1860.” 


N. 469. E dy kt. 


Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Goar. 
nym Dunajcu ezyni sig wiadomo, iz w don 2 

rea 1838 smart ec, k. wojskowym szpitalu 
Gratzu Jedrzéj Pietrzak 2 Gzarnego Dunajou 


G. beztestamentalnie. 


Sad nieznajge pobytu jego siostry Agneszki 
Pietrzak, wzywa takowg, azeby sie W przecisgu 
roku jednego od dnia niz) wyrazonego liczgc, zglo- 
sila Dem mie Sadzie i ewe öswiadezenie do 
dziedzietwa wniosla, e przeciwnym bowiem razie 
spadek ig pertraktowany z dziedzicami, ktörzy 
sie zglosili i z kuratorem Maciejem Takuskiem 
z Staregobystrego dla méi ustanowionym. 

Ze k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Czarny Dunajec, dnia 14. Lutego 1860. 


3.1280. jud. Ediet. (4649. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Ozarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 14. Juni 1838 
zu Ciche Sebaſtian Orszulak und im Jahre 1848 
deſſen Ehegattin Regina Orszulak ohne Teſtament ver⸗ 
ſtorben. TEE mn E 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Töchter 
Anna und Marianna Orszulaki nicht bekannt iſt, fo 
werden dleſelben aufgefordert ſich binnen einem Jahre 
bei dieſem Gerichte zu melden und ihre Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Johann Orszulak abgehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Czarny Dunajec, am 21. Mai 1860. 


1. 10. dy kt. 


Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad e Czar- 
nem Dunajcu czyni sie wiadomo, ia d. 14. Czerwca 
1838 zmarl beztestamentalnie w Cichem Sobestyan 
Orszulak, a w roku 1848 tego zona Regina Or- 
szulak. 

Sad nieznajgc miejsca pobytu ich cörek Anny 
i Maryanny Orszulaköw, wzywa takowe, aseby 
w przeciggu roku en, er sig w tym Sg- 
dzie i swe oswiadezenia do dziedzietwa wniosly, 
w przeciwnym razie bowiem spadek bylby per- 
traktowany z dziedzicami, ktörzy sie Oswiadezyli 
i z kuratorem Janem Orszulak dla nich ustano- 
wionym, 


0. k. Urzedu powistowego jako Sadu. 
Czarny Dunn; den 21. de 1860, 


Bäi. BnL as 
Vom Ropeseer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
kundgemacht, daß eine von den beſtandemen Tarnoôw 
Kreiskaſſe über 100 fl. CM. als Caution aus Anlaß 
der Verpachtung der Pfarrtemporalien in Witkowice 
ausgeftellte Quittung ddto. 12. September 1849 J. Art. 
247 in Verluſt gerathen iſt, ſonach alle diejenigen welche 
die frägliche Quittung in den Händen haben, dürften 
auf eine Self von einem Jahre 6 Wochen und 3 Tage 
mittelſt gegenwärtigen Edicts vorgeladen und ihnen auf⸗ 
getragen, daß ſie ſolche binnen dieſer Friſt ſo gewiß vor⸗ 
bringen ſollen, als ſie ſonſt für nichtig gehalten werden. 
f om k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Ropezyce, am 24. April 1860. 


Beuchdruckerei⸗Geſchäftsleiter; Anton Rother, 


